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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Expedition: Hrrrenſtraße u ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


cilung. 


Morgeublatt. 


Sonntag den 10. Auguſt 1856 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


9. Roggen matter; pr. Auguſt 55% Thlr., Auguſt⸗ 
n Able, Serten ber- Oktober 56 Wir,, Oktober⸗November 
54, 


Thlr. a f : 
billiger verkauft, jedoch feſt; loco 34 Thlr., Auguft 33% Thlr., 
u Ep, it 32% Thlr., September⸗Oktober 31 Thlr., Oktober⸗No⸗ 
vember 25% Thlr. f 
Rüböl pr. Auguſt 18% Thlr. September⸗Oktober 17% Thlr. 
Berliner Borfe vom 9. Auguſt. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
Minuten) Schluß feſt. — Staatsſchuld. Scheine 86%. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein 104. Commandit⸗Antheile 
— Alte Freiburger 175%. Neue Freiburger 165%. 
Friedrich - Wilhelms « Nordbahn 60%. Mecklenburger 59%. Ob 
Litt. A. 214. Sberſchleſiſche Lit. B. 189%. Alte Wilhelmsbahn 210. 
Neue Wilhelmsbahn 190, Rheiniſche Aktien 116%, Darmſtädter, alte, 
163%. Darmſtädter, neue, 144. Deſſauer Bank⸗Aktien 113%. Oeſterrei⸗ 
a 4 18 191%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 
2 Monate 99%. 
Wien, 9. Auguſt. Eredit⸗Aktien 333%, London 10 Gulden 2% Kr. 


angekommen 4 Uhr 45 
Präm.⸗Anleihe 115. 
139%. Köln⸗Minden 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. Auguſt. Marſchall Peliſſier iſt geſtern um 5 Uhr Nachmittags, 
wie bereits gemeldet, angekommen, und wurde von Vaillant, Magnan, dann 
ſämmtlichen Generalen und Oberſten der pariſer Garniſon empfangen; überall 
wurde er vom Publikum mit großer Sympathie aufgenommen. Graf Wa⸗ 
lewski hat die Leitung des Miniſteriums des Aeußern wieder übernommen. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Das engliſche Geſchwader unter Admiral 
Be» Stewart iſt nach dem ſchwarzen Meere abgegangen; die englifche 

otte unter Admiral Lyons = geftern weſtlich abgeſegelt. Hier befinden ſich 
nur noch 200 Engländer. eim engliſchen Kommiſſariate iſt eine Unterſu⸗ 
chung wegen eines Unterſchleifes im Zuge, der von verſchiedenen Kaſſenbeam⸗ 
ten verübt wurde. Mit den ruſſiſchen äfen findet ein lebhafter Verkehr ſtatt. 
then, 3. Auguſt. Erfolgreiche Züge gegen die Räuber, Kalergis iſt 
hierher zurückgekehrt. + 


Breslau, 9. Auguſt. [Zur Situation.] Die Differenzen, 
welche wegen der verweigerten Uebergabe von Kars und der Be⸗ 
ſetzung der Schlangen⸗Inſel zwiſchen Rußland und den Allürten ſich 
fo unvermuthet erhoben haben, dürfen keine ernſtlichen Beſorgniſſe erre- 
gen. Wie es heißt, hätte Hr. v. Boutenieff, der für die hohe 
Pforte beſtimmte ruſſiſche Geſandte, welcher am 4. Auguſt in Konſtan⸗ 
tinopel eintreffen ſollte, den Auftrag, dieſe Differenz beizulegen. Dem 
75 ener Journal“ zufolge hätte übrigens Rußland bereits die 
Schlangen-Inſel geräumt und machte den Vorſchlag, fie neutral zu 

erklären und unter den Schutz der Mächte zu fielen, welche den pa- 

riſer Friedens-Traktat unterzeichnet haben. 

Was Kars betrifft, ſo ſoll es zurückgegeben werden, wenn die 
ur Uebernahme beſtimmten Kommiſſarien dort eintreffen; bisher war 
aler blos der britiſche eingetroffen, und Rußland hatte daher formell 
das Recht, die Uebernahme zu weigern: eine Weigerung, welche nur 
dadurch einen ſchlimmen Charakter annahm, daß, wie behauptet wurde, 
eine Verſtärkung der Beſatzung ſtattfand. k 

Das wiener Kabinet zeigt in den Händeln der Weſtmächte mit 
Neapel, ſowie in der Differenz Dänemarks mit den deutſchen 
Herzogthümern eine große Thätigkeit. — Hier handelt es ſich bekannt⸗ 
lich im Allgemeinen um die ganze Art und Weiſe, in der das jetzige 
däniſche Kabinet gegen die deutſchen Herzogthümer vorgeht; im Be⸗ 
ſonderen aber darum, daß die däniſche Regierung Domänen in den 
Herzogthümern verkauft ohne die Genehmigung der betreffenden 
Stände, die durch die Verfaſſung ganz klar gefordert wird. Man 
hat ſtatt dieſer Stände rechtswidriger Weiſe den Reichsrath dem 
Verkauf zustimmen laſſen, in welchem bekanntlich die Dänen beiweitem 
die Majorität haben. 

Von Seiten Preußens und Oeſterreichs ſind abmahnende Schrei⸗ 
ben an das däniſche Kabinet ergangen, mit ſchlechtem Erfolge, ſo daß, 
dem Gerücht nach, eine zweite Note des wiener Kabinets erlaſſen worden fein 
ſoll. Dieſem Gerücht widerſpricht jetzt eine wiener Korreſpondenz der 
„N. Pr. 3.“ mit dem Bemerken, daß allerdings ein zweiter Schritt 
im diplomatiſchen Wege gemacht wurde, aber nicht in der Form einer 
Note, daß aber das öſterreichiſche Kabinet, obwohl es bei feinem des⸗ 
fallſigen Vorgehen in der durch berechtigte Erwägungen vorgeſchriebe⸗ 
nen rückſichtsvollen Haltung geblieben, gleichwohl der Anſicht iſt, daß 
eine entſprechende Vorlage an den deutſchen Bund nicht 
zu vermeiden fein werde, falls die däniſche Regierung auf ihrer 
Meinung über die Legalität des von ihr gegen die Herzogthümer ein⸗ 
geſchlagenen Verfahrens verharren ſollte. Auch glaubt der Korreſpon⸗ 
dent nicht zu irren, wenn er vorausſetzt, daß das wiener Kabinet nicht 
unterlaſſen hat, die däniſche Regierung zu Handen ihres diplomatiſchen 
Vertreters in Wien von dieſer hier beſtehenden Anſicht in geeignete 
Kenntniß zu ſetzen. 

In den neapolitaniſchen Händeln ſcheint Herr von Hübner dazu 
befimmt zu fein, dem Könige feine wahren Lage begreiflich zu machen, 
welche bei einem etwaigen revolutionären Ausbruch um ſo bedenklicher 
werden müßte, je ſchwieriger in neuerer Zeit ſelbſt der Geiſt der Trup⸗ 
pen geworden iſt, auf welche allein der König ſich ſtützen kann. 

Aus Paris meldet man heut, daß O' Donnells Plan dahin gehe, 
eine Fuſton der jetzigen ſpaniſchen Dynaſtie mit der Familie des Prä⸗ 
tendenten herbeizuführen. Eine Thron⸗Entſagung der Königin Iſa⸗ 
bella würde leicht zu erzielen fein, denn bekanntlich hat dieſe Monar⸗ 
chin ſchon mehr als einmal die Krone niederlegen wollen und iſt faſt 
mit Gewalt an der Ausführung dieſes Planes gehindert worden. 

Aus Konſtantinopel hat die „Independance“ Nachrichten vom 

28. v. M., welche melden, daß in dem dortigen Kabinet ſeit Rückkehr 
des Groß⸗Vezirs die regſte Thätigkeit herrſche, namentlich auch be⸗ 
züglich der Realifirung des Hat⸗Humahun. Man habe neue Regle⸗ 
ments vollendet, welche nach den Provinzen abgehen ſollen, zugleich 
mit Spezial⸗ Bevollmächtigten, welche für die Ausführung ſorgen ſollen 
und welchen zu dem Ende die nöthigen Militärkräfte zur Verfügung 
geſtellt werden. 


Preuß e n. i 

+ Berlin, 8. Auguſt. Dänemark hat die Forderungen für die 
Aufhebung des Sundzolles ſchon bedeutend herabgeſetzt, und 
es würde vielleicht ſchon eine Einigung Dänemarks mit denjenigen 
Staaten, deren Schiffe den Sund paſſiren, zustandegekommen fein, 
wenn Nordamerika und England ſich mit den vorgeſchlagenen 
Grundlagen für eine Abloͤſung einverſtanden erklärten. Sollte Däne⸗ 
mark nicht irgend welche Vorſchläge anderer Art machen können, welche 
dieſe beiden Staaten für annehmbar fänden, fo iſt es leicht moglich, 
daß ein neuerdings in Anwendung gebrachtes Verfahren zahlreiche 
Nachahmung findet, welches darin beſteht, daß die Schiffe nicht den 
Sund paſſiren, ſondern nur von der Oſtſee aus bis Flensburg gehen, 
dort ihre Waaren auf die Eiſenbahn abſetzen, mit welcher ſie nach 
Tonningen befördert werden, von wo fie wieder in Schiffe kommen, 
um dann ihren weiteren Beſtimmungsort zu erreichen. Auf dieſe Weiſe 
verfährt die engliſch⸗nordeuropäiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welche 
ſeit kurzem eine regelmäßige Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Danzig 
und Königsberg einerſeits, und London, Hull, Dünkirchen andererſeits 
eingerichtet hat. Wie verſichert wird, macht die Geſellſchaft auf die- 
ſem Wege nicht unerhebliche Erſparniſſe an Zeit und Geld. Es 
kann nun allerdings die däniſche Regierung den Weg über das 
Feſtland durch hohe Tranſitzölle erſchweren, jedoch würden die übrigen 
Staaten, ſoweit ſie nicht durch Verträge dagegen geſichert ſind, Re⸗ 
preſſalien gegen Dänemark anwenden können, welche es hindern wür⸗ 
den, in dieſer Weiſe vorzugehen. Abgeſehen hiervon würde für Däne: 
mark hieraus auch kein Nutzen erwachſen, da ihm die großen Vortheile 
des Waarentransports durch ſein Gebiet verloren gehen würden. Es 
hat daher dieſe Art der Waarenbeförderung über das Feſtland Däne: 
marks große Ausſicht, durch ſtörende Beläſtigung nicht unterbrochen zu 
werden. Für Preußen iſt dieſe Dampfſchiff⸗-Verbindung von großer 
Wichtigkeit und wird dadurch noch geſteigert werden, daß in kurzer 
Friſt mit derſelben eine Weichſel⸗Dampfboot⸗Linie in Verbindung geſetzt 
werden ſoll, welche den Transport von Waaren und Paſſagieren von 
und nach Thorn und Graudenz vermitteln ſoll. Der Bau der dazu 
erforderlichen Dampfboote wird noch in dieſem Sommer vollendet ſein. 


Ueber den Handel der Provinz Weſtfalen im verfloſſenen Jahre 


ſind amtliche Zuſammenſtellungen veranſtaltet worden. Nach denſelben 


die Weſer, die Chauſſeen von Minden, Barntrup, Warburg und Giers⸗ 


der Provinz. Andere Chauſſeen, ſowie die Waſſerſtraßen nach der 
Ems, der Berkel, der Lippe und der Ruhr, ſind ebenfalls zu nennen. 
Der überſeeiſche Verkehr wird zumeiſt durch Bremen vermittelt, gerin⸗ 
ger iſt der Verkehr über Holland und Belgien. Die Ausfuhr war 
erheblich geſtiegen, und auch die Einfuhr hatte erfreulicherweiſe zu— 
genommen. 


Regierungsrath Kerſt gegen 
A. Jordan in einigen ausw 


l⸗Direktor in ? Rt > ! 
- le der Admiralität und in dieſer Eigenſchaft bei den 


| r Jahde beſchaͤftigt. In dem Jordan'ſchen Buche glaubt 
m 5 1 jetzige und frühere Thätigkeit zu ſehen, die ihn 

1 einer Abwehr beftimmen. Er ſpricht bei dieſer Gelegenheit in ge⸗ 
55 von Intriguen und Umtrieben gegen ſeine 


i Andeutungen J 
e obie er in Aner beſonders zu veröffentlihenden Schrift zu 


richt. — Der Regierungsrath v. Unruh, deſſen Ueber: 

29 175 40 jegt gewiß i, . ſich ſeit einigen Tagen 
hier, um ſich von ſeinen biefigen Braun 5 zu verabſchieden. — Den 
Gerichten iſt neuerdings ein Reffrip i Herrn Juſtizminiſters mitge⸗ 
theilt worden, welches ſie anweiſt, ee en über Defekte abzufaſſenden 
Beſchlüſſen auch von unterſchage dun 0 5 5 1 W 
i i ringen. — ertribunal iſt ſoeben 
hr rende bas neue Poſtgeſetz hervorgerufene Streitfrage 
zu Gunſten der Privat⸗KonkurrenzUnternebmungen entſchieden worden. 
Der § 2 des Poſtgeſetzes geftattet Privatperfonen die Begründung von 
Beförderungs⸗ Anftalten 1) für Perſonen unter den dort angegebenen 
Bedingungen mit 30 Pfund Freigepäck, 2) für Frachtgüter, deren 
Gewicht 100 Pfd. überſteigt. Es war die Frage, die für die Trans: 
roßer Bedeutung ift, entstanden, ob ein 


x en von 9 
10 daſelbe 9 beide Arten der Beförderung umfaſſen könne, 


n als auch Frachtgüter über 100 Pfd. durch die: 

a e befördern dürfe. Die Gerichte der beiden erſten 
Inſtanzen erkannten nach der Anſicht des Poſſſskus, daß mit dem 
3 Paſſagieren nicht Frachtgüter, und um: 


⸗Fuhrwerk neben den 
11 Gütern mit dem Fracht⸗Fuhrwerk nicht auch Per⸗ 


werden dürfen. as Obertribunal hat indeß entſchie⸗ 

55 u. die Fp des Geſetzes die Abſicht der Geſetzgebung zwei: 
felhaft erſcheinen laſſe, und da es er um die Interpretation eines 
ſiskaliſchen Privilegiums handle, fo müſſe das Gefetz ſtriktiſſime aus: 
inigte Beförderung ſei mithin für zuläffig zu 


gelegt werden; die vere 
erachten. 5 ä 

königliche Hoheit die, and Friedrich Wilhelm hat in 
Schreiben, weiße —.— II., 16, 17., 21. und 24. Juli erlaſſen worden 
ſind, für Schenkungen an die . Landesſtiftung zur Unterftügung 
hilfögebünfeiger Rrieger in enen feines lauch en Waters, des Prien 
von Preußen, königliche Hoheit, ſeinen Br guögefpeochen: den Kreisſtänden 
des danziger Landkreiſes 4 — die abermalige Bewllli ung von 360 Thlr., den 
Kreisſtänden der Kreiſe Recklinghanſen und Pleß für die Bewilligung von 
je 200 Thlr., dem Kaufmann F. Degen zu Breslau für die ee 2 
von 1000 Thlr., den Bürgermeiſtereien von Kanten und Wardt für weitere 


waren die Haupt⸗Waarenſtraßen die Köln: Mindener Eiſenbahn und 
hagen nach Köln, und von Oſtbevern nach Wilnsdorf in das Innere | ſich 


ſier unter S 
Angriffes if e 


aus erfordert. 


Bewilligung von reſp. 93 und 38 Thlr., der Stadt Reichenba eine 
Beitrag von 20 Thlr. auf 5 Jahre zur dauernden Dotation i 
Landesstiftung, dem Gemeinderath der Stadt Trier für die Bewilligung eines 


jahrlichen Beitrages von 50 Thlr. auf die Dauer von 5 Jahren, dem Kauf:; . 


mann Joachimsthal in Berlin ſür ein Ge 
wage ven Meet Gere e en e e m 
onats in oabit veranſta en Vo e 
Be Landesſtifung in Höhe von 428 Thlr. 4 a 
efterreich 

Wien, 8. August. Geſtern hat der Unterrichtsminiſter Graf 

Leo Thun einen längeren Urlaub angetreten, um ſeine angegriffene 

Geſundheit zu ſtärken. — Der preußiſche Handelsminiſter v. d. Heydt 

fährt fort, ſich von allen auf die Induſtrie bezüglichen Anſtalten genau 

zu unterrichten. Insbeſonders ſcheint er großes Intereſſe an den Ein⸗ 

richtungen der Kreditanſtalt und Escomptebank zu nehmen und hat zu 

dieſem Behufe bereits den Direktor der Kreditanſtalt, Hrn. Richter, und 


den Präſes der Escomptebank zu einer längeren Beſprechung empfan⸗ 


gen. — Die Zuſtände in Parma werden fortwährend als wenig be⸗ 
friedigend geſchildert. Das Volk im Allgemeinen, heißt es, wolle nur 
in Frieden und Ruhe leben und jedes Streben nach einer gewaltſa⸗ 
men Veränderung liegt ihm fern; allein die Leiter der Regierung ſeien 
mit einander uneins, und einige derſelben, von piemonteſiſchen Unitarier⸗ 
Gelüſten angeſteckt, ſuchen alles zu hintertreiben, was von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite kommt. Obgleich vollkommen überzeugt, daß Parma zu 
ſchwach ſei, ſich ſelbſt zu halten, und des öſterreichiſchen Schutzes bedürfe, 
nehmen ſie doch keinen Anſtand, die dem Lande von dieſer Seite kom⸗ 
mende Hilfe als Ufurpation darzuſtellen. Für Parma find, wie es in 
dem uns vorliegenden Berichte heißt, nur zwei Wege denkbar; ent⸗ 
weder Defterreich zieht die Zügel der Regierung dort ſtraff an, ohne 
ſich um das Geſchrei der Piemontefen zu bekümmern, 1 5 es über⸗ 
läßt Parma ganz ſeinem Schickſale, in welchem Falle die Herzogin 
die zwar ſehr thatkräftig iſt, aber der Unterſtützung nicht entbehren 
koͤnne, ſich unfehlbar genöthigt ſehen würde, Oeſterreichs Schutz in 
vollem Maße in Anſpruch zu nehmen. - 


Nuß land. 

FP. C. Warſchau, 6. Aug. Der Geheimerath Senator Dmi⸗ 
triew und der kaiſerliche Flügeladjutant Oberſt Tſchebyſchew ſind nach 
St. Petersburg abgereiſt und der kaiſerliche Flügeladjutant Oberſt Graf 
Lambert von Dresden in Warſchau angekommen. — In dem Auguſt⸗ 
Hefte der polniſchen Monatsſchrift „Biblioteka Warſzawska“ befindet 

unter andern eine Abhandlung über den preußiſchen Adel, nach 


Roggen der diesjährigen Ernte im Königrei 

den Berichten von dort, als außerordentlich n 2 
Garben manchmal über 2 polniſche Scheffel (Korzez) 
dieſes guten Ertrages der neuen Ernte iſt auch das 
feiler geworden. 

lEin Kampf um Anap 
riſer Blättern aus Petersb 


ſich, nach 
ſo daß das Schock 
ergibt. In Folge 

Brodt ſchon wohl⸗ 


napa, 


ſchen Offizieren kommandirt ſein ſoll 
bald ein allgemeiner Angriff der Armee Murawieff's 


[Einer 


Außer aller Verbindung ſtehend 


und in den Flanken durch Kurden und Tſcherkeſſen bedroht, ſah er ſich 
gezwungen, ſich in aller Eile durch unermeßliche Sandſteppen zurückzu⸗ 2 
50 0 Ba nicht ohne Unruhe über das Schickſal des Armeekorps 
e enerals. 7 = 


* Aus Rußland. In Folge kaiſerlcher Befehle hat der 


Senat verſchiedene Verordnungen erlaſſen, aus denen man ſieht, daß 


Rußland ſein ganzes Verwaltun 8⸗Syſtem 
In einer neuen Verfügung über gs⸗Syſtem umzuwandeln beſtrebt ifl. 


das Kriegsgericht geftellte Perſonen, 
den, leſen wir z. B. den 
ſuchung eingeleitet iſt, 
lange nicht über ſie das 
erſt dann der 2 verluſtig gehen, 
n jedem Falle ſoll man mit ihnen nach den Geſetzen 
der Gerechtigkeit und Humanität umge . 2 alt RE 
5 ‚offiiere follen nur in dem 
wegen folder Vergehen angeklagt find,“ die de l ivilrechte 
und Verbannung nach ſich ziehen h Serien Te a 
pflichtet, 
klagte Individuen für minder wi tige Vergehungen, zu befreien u 
bis zum Spruche auf freiem Ex g W 


das Verfahren gegen militäriſche vor 

oder der in Unterſuchung Stehen⸗ 
Grundſatz: Perſonen, gegen die eine Unter⸗ 
find keineswegs als Verbrecher anzuſehen, fo 
Urtheil gefällt wird; 


in gefänglicher Haft befindliche Militär⸗Perſonen und = i 


Jraunkrei g. 
x ? Paris, 6. August. Ueber 11 4 Pläne 
O Donnell's und feiner Freunde zirkultren Gerüchte, für die man 
freilich nicht einſtehen moͤchte, die aber jedenfalls bedeutſam genug 
ſcheinen, um ihrer Erwähnung zu thun. — Es beißt nämlich, daß 
O'Donnell mit dem Plane umginge, eine Fuſton der jepigen 
Dynaſtie mit dem Grafen Montemolin herbeizuführen, 
womit die plötzliche Abreiſe des Infanten Don Juan aus London in 
Bezug fände. Königin Iſabelle foll nämlich zu Gunſten der Prinzeſſin 
von Aſturien abdanken, deren Vermählung mit einem Sohne Don 
Juan's, den dynaſti'ſchen Wirren für alle Zeit ein Ende machen und 
das legitime Erbrecht, das König Ferdinand VII. auf Veranlaſſung 


— = 
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einem Manuftript aus dem Jahre 1671, von A. Koſinski. — Der 
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feiner Gemahlin geändert, wieder in feine alte Kraft einſetzen 
würde. Don Juan fol nämlich nach Neapel geeilt fein, um den dem 
Grafen Monte Molin, deſſen Ehe bisher kinderlos geblieben, zum Ver⸗ 
zicht auf ſeine Arſprüche zu Gunſten ſeines Sohnes zu beſtimmen, der 


bereits das neunte Jahr erreicht hat. In dieſem Falle würde eine 
allgemeine Verſöhnung der bisher ſich feindlich gegenüber ſtehenden 
Familien erfolgen und für die Dauer der Minderjährigkeit des Königs 
eine Regentſchaft ernannt werden, in boelcher O'Donnell, Concha, 
Serrano und die karliſtiſchen Generale Cabrera und Elio Platz fänden. 
Narvaez und Espartero follen ganz unberückſichtigt bleiben. Von zu⸗ 
verläſſiger Seite wird verſichert, daß Marſchall O'Donnell dem Ge: 
neral Cabrera bereits ſeinen Plan mitgetheilt und daß Cabrera den 
wahren Zweck des Staatsſtreiches gekannt hätte. Wie annehmbar 
auch dieſe Vorſchläge für die Karliſten ſein mögen, ſollen die bedeu⸗ 
tendſten Notabilitäten der Partei aber keineswegs mit der Transaktion 
einverſtanden ſein und zwar wegen ihrer perſönlichen Abneigung gegen 
die Männer, die bisher für Königin Iſabella den Degen führten. Daß 
ein ſolcher Plan wirklich entworfen worden, ſcheint außer allem Zweifel 
zu ſein. In wie fern er aber auf Verwirklichung zu rechnen hat, 
läßt ſich bei den ſo lange feindlichen Elementen nicht im Voraus be⸗ 
fimmen, Schwerlich würde England an dem Quadrupelvertrage ein 
Hinderniß gegen ein Kompromiß ſinden, das für die Zukunft 
Spaniens ſehr wünſchenswerth wäre. Ob aber Louis Napoleon mit 
einem ſolchen Plane gedient wäre, iſt mehr als zu bezweifeln, obwohl 
er für immer die ſpaniſchen Exaltados gern vom Ruder verdrängt 
Br. Es wird ſich ſehr bald zeigen, ob ein folder Plan Unterſtützung 
mdet oder nicht. Sicher aber werden alle ihn bekämpfen, die in den 
letzten Dezennien die Gewalt nur benutzt, um ſich zu bereichern. 
Königin Chriſtine, die in einem ſolchen Falle ihren Einfluß für immer 
vernichtet ſähe, wird Alles aufbieten, um den Plan O'Donne'ls zu 
intertreiben. Die Truppen, die nach den Pyrenäen Marſchordre 
hatten, bleiben vorläufig in den Garniſonen, wo ſie ſich jetzt befinden. 
Die heiße Witterung der letzten Tage hat eben ſo ſehr dabei mitge⸗ 
wirkt, als die friedliche Wendung der Dinge, da unſerem Kabinet mit 
dem Siege O' Donnell's ganz gedient iſt, und deſſen politiſche Prinziepin 
hier unbedingte Anerkennung finden. Einige Blätter legen den jüngſten 
Berichten aus dem Oriente eine Bedeutung bei, die wohl nur in ihrer 
Phantaſie beſteht. — Selbſt zugegeben, daß Rußland ſehr langſam 
zu Werke geht, um die Beſtimmungen des Friedensvertrages auszufüh⸗ 
ren, iſt nicht daran zu denken, daß es die Abſtcht hätte, dieſelben zu 
eludiren. Hätte das ruſſiſche Kabinet mit England allein zu thun, 
dem ſein unerwartetes Auftreten zu Kars vor Allem gilt, ſo wäre eine 
ſolche Vorausſetzung denkbar. Bei der Lage der Dinge aber wird 
das ruſſiſche Kabinet keinen Anſtand nehmen, alle Beſtimmangen aus- 
zuführen, deren Erfüllung ihm obliegt und an einen neuen Bruch iſt 
wahrlich nicht zu glauben. — Thiers iſt in die deutſchen Bäder ge⸗ 
teilt; daß feine Reiſe den Intereſſen des Grafen von Paris gilt, if 
außer allem Zweifel. Alle aufrichtigen Royaliften beklagen, daß er 
ſeinen alten Einfluß bei der Herzogin von Orleans behauptet und meſſen 
ihm die Schuld vor Allem bei, daß die Herzogin auf das Entſchiedenſte 
die Zufion ablehnte und ihrem Sohne allein bei feiner bevorſtehenden 
Mündigkeit die Entſchließung anheimgab, deren Inhalt wir ſchon 
kennen. Die Zahl der orleaniſtiſchen Notabilitäten, die auf einer Son- 
derung der Intereſſen des Hauſes Orleans beſtehen bleiben, iſt eine fo 
geringe, daß ſie im Vergleiche zu ihren Gegnern gar nicht ins Gewicht 
fällt. Sind dies auch nur Fragen der Zukunft, ſo iſt es zu bedauern, 
daß die Royaliſten ſich nicht zu einigen gewußt, denn es iſt vorauszu⸗ 
ſehen, daß ihre Spaltung jetzt erſt eine unheilbare werde. ” 
Paris, 6. Auguſt. [Die moraliſche Hinrichtung J. Le⸗ 
comte's.] Niemand kümmert ſich ſeit einigen Tagen um Spanien und 
Neapel. Neu und pikant iſt nur der Skandal des Prozeſſes Lecomte. 
Herr Lecomte iſt ein Schriftſteller, den die Leſer der „Independance 
belge“ verehren. Man ſagt noch mehr von ihm, er iſt in dem Feuil⸗ 
leton der öffentliche, in dem Vorzimmer der Miniſter, des Präfekten 
und der Geldleute der geheime Repräſentant des brüſſeler Blattes. 
Herr Lecomte hat das Unglück gehabt, als er die Redaktoren einiger 
kleinen Theater⸗ und Stickereiblätter wegen Verleumdung vor Gericht 
zog, es erleben zu müſſen, daß er ſelber gerichtet wurde. Seit Apoll 
den Marſyas geſchunden, hat ſich kein zweites Beiſpiel einer ſo grau⸗ 
ſamen Exekution ereignet. Der Advokat der „Penelope“, einer der 
mitverklagten Zeitungen, hat feinen Clienten gegen den Vorwurf der 
Verleumdung vertheidigt, indem er den Kläger mit Haut und Haaren 
zerfleiſchte. Und dabei verſicherte der Advokat mit einer Gleichgiltig⸗ 
keit, die mehr als Alles, was er vorbrachte, überraſchen mußte, das ſeien 
für heute Kleinigkeiten. Wenn die Entgegnung des Klägers ihn zu einer 
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Replik nöthige, ſo würde er noch andere Dinge zum Vorſchein brin⸗ 
gen. In der That ſchien es, als würde er mit Bagatellen debütiren. 
Man erfuhr zuerſt, Herr Lecomte ſei ein bos hafter Schriftſteller, 
das iſt kein Vorwurf, es iſt eine Empfehlung. Man erfuhr, Herr Le⸗ 
comte laſſe nichts neben ſich gelten, er ſei ſchroff und maßlos in 
ſeiner Polemik, das iſt alltäglich. Der Advokat lieferte den Beweis, 


Herr Lecomte habe ſich die Uniform eines Marineoffiziers zuge: 
legt, während er es in ſeinem Dienſte nicht über die niederſten Grade 
gebracht habe. Das iſt zwar nicht empfehlend, aber kein Verbrechen. 
Er ſchmücke ſein Zimmer mit dem Bildniſſe ſeines Vaters, das er 
mit Dekorationen verſah, auf die der einfache alte Mann keinen An⸗ 
ſpruch hat. Das iſt eitel, vielleicht kindiſch, vielleicht Pietät. Aber 
der Advokat lüftete ſeine Mappe noch weiter, er ging in die Vergan⸗ 
genheit des Repräſentanten der „Independance belge“ zurück. Man 
erfuhr, der Vertreter des renommirteſten belgiſchen Blattes habe ſo und 
ſo oft wegen Fälſchungen, wegen Veruntreuungen vor den 
Aſſiſen geſtanden. Man charakteriſirte das Blatt, das er vertritt, 
als die Veranlaſſung zu dem Mißkredit, den ſich die ſprüchwörtlich ge⸗ 
wordenen „nouvelles Belges“ in der politiſchen und diplomatiſchen 
elt von Paris zugezogen haben. Und das Alles geſchah vor den 
Ohren der geſammten Literatenwelt der Hauptſtadt. Man hatte Ste⸗ 
* niedergeſetzt, um die Verhandlungen, die in franzöͤſiſchen 
Blättern nicht veröffentlicht werden dürfen, in das Ausland zu tragen, 
d heute ſehen wir autographirte Abzüge des Prozeſſes in Aller 
nden. Der Advokat des Klägers verlangte Genugthuung von dem 
Gericht, wenn ſein Client nicht dem Selbſtmorde verfallen ſolle. Der 
Präſldent ſtrafte dieſe Bemerkung des Vertheidigers durch die Frage an 
den Kläger, wie er dazu komme, ſein Knopfloch mit Ordensbändern zu 
zieren? Herr Lecomte erklärte das eine Band als ein parmeſaniſches, 
das andere, irre ich nicht, als ein ſpaniſches. Die Urtheilsfällung 
wurde vertagt. (B. B. 3.) 
1 Großbritannien. 
London, 6. Auguſt. Die Gazette“ meldet die Ernennung 
des ehrenw. Valentine Auguſtus Browne (Viscount Caſtleroſſe) zum 
Kountroleur des königl. Haushaltes an die Stelle von Viscount Drum⸗ 
lanrig. — In Portsmouth iſt der Befehl eingetroffen, keine Truppen 
mehr von dort nach Alderſhott zu dirigiren, es müßte denn eine beſon⸗ 
dere Ordre dafür von der Königin ertheilt werden. — Aus Alder⸗ 
N K hören wir wieder einmal, daß die Auflöſung der deutſchen Le⸗ 
gion nahe bevorſtehe, und daß man den Legionären es freiſtellen werde, 
unter vortheilhaften Bedingungen nach dem Kap zu gehen. So viel 
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aus dem Lager verlautet, ſind die wenigſten gelaunt, ein ſolches Aner⸗ 
bieten anzunehmen. — Was den geſtern gemeldeten Doppelmord 


bei Dover betrifft, iſt folgendes zu berichtigen und nachzutragen. Der 


Mörder heißt Dedia Bedanus, iſt kein Neapolitaner, ſondern ein Serbe 
von Geburt, der früher in der öſterr. Armee gedient hat. Er kam 
von Belgrad herüber, ſpricht und ſchreibt geläufig deutſch und italieniſch 
und ſcheint überhaupt mehr Bildung zu beſitzen, als bei Leuten feines 
Standes gewöhnlich getroffen wird. Die Wunden, die er ſich bei⸗ 
brachte, ſind gefährlich, doch verzweifeln die Aerzte nicht ganz an ſeinem 
Aufkommen. — Der Freihandels⸗Kongreß, der am 22. des 
kommenden Monats in Brüſſel eröffnet werden ſoll, wird von vielen 
Handelskammern Englands beſchickt werden. Die Geſellſchaft bildender 
Künſtler hat ihren Präſidenten, den in wiſſenſchaftlichen Kreiſen rühm⸗ 
lichſt bekannten Oberſten Sykes (er iſt auch Präſident des Direktorium 
der oſtindiſchen Kompagnie), aufgefordert, ſie in Brüſſel zu vertreten. 
Ob Cobden auch dabei ſein wird, iſt noch unentſchieden. Das 
neue Handwerker-Inſtitut in Mancheſter, die größte Anftalt 
dieſer Art im Lande, ſoll am 9. des nächſten Monats eröffnet werden, 
und Lord Palmerſton hat eingewilligt, die Einweihungsrede zu halten. 
— Die „Times“ widerſpricht dem Gerüchte, daß das Haus Roth⸗ 
ſchild mit der holländiſchen Bank einen Kontrakt für 850,000 
Pfd. Sterl. Silber abgeſchloſſen habe. 


Spanien. 

Der pariſer Timeskorreſpondent ſchreibt unter Anderem 
vom 5.: „Da die ganze pariſer Preſſe, mit nur wenigen Ausnahmen, 
behauptet oder doch angedeutet hat, daß es keinen Coup d’etat in 
Spanien gab, daß die Kortes kein Recht hatten, ſich zu verſammeln, 
daß ihre Zahl nicht voll war, daß ſie nicht geſetzmäßig zuſammenge⸗ 
rufen wurden, ihre Sitzung ſomit die einer bloßen Fraktion war, will 
ich in Kürze den wahren Sachverhalt angeben. Wenn die Kortes ihre 
Sitzungen, ohne vertagt worden zu ſein, ausſetzen, bemerkt der Präſi 
dent oder Vizepräſident immer am Schluſſe der Sitzung, es werde den 
Deputirten in ihren Wohnungen Anzeige gemacht werden (se avisara 
a domicilio), wenn die nächſte Sitzung ſtattfinden fol. So geſchah 
es auch am 1. Juli, dem letzten Sitzungstage der Kammer. Präſi⸗ 
dent und Abgeordnete waren unter einander damals übereingekommen, 
daß die Kammer erſt am 1. Oktober wieder zuſammentreten ſolle, den 
Fall ausgenommen, daß inzwiſchen ein bedeutendes Ereigniß eintrete. 
Dieſer Fall ereignete ſich am 1. Juli. Ueber Nacht war das Miniſte⸗ 
rium gewechſelt, und von der neuen Regierung ganz Spanien in 
Kriegszuſtand erklärt worden. Darauf hin hatte der Präſident, General 
Infante, der nichts weniger denn ein extremer Progreſſiſta oder 
Exaltado, ſondern vielmehr ein Mann von ſehr gemäßigten Anſchauun⸗ 
gen iſt, die Kammer wieder einberufen. Es waren 93 Abgeordnete 
zugegen, während ſchon 50 beſchlußfähig ſind. 81 von ihnen, darunter 
der Präfident votirten dem neuen Miniſterium ein Mißtrauensvotum; 
ein Einziger erhob dagegen Einſprache, die anderen 11 verließen den 
Saal oder ſtimmten nicht mit. Dann wurde der Beſchluß gefaßt, 
durch eine beſonders zu wählende Kommiſſion der Königin die Ent: 
ſchließung des Hauſes mitzutheilen. Dieſer Schritt war vollkommen 
mit dem Geſetze und Herkommen im Einklang. Was weiter geſchah, 
iſt bekannt. Als die Kommiſſion ſich in den Palaſt begeben wollte, 
wurde ſie gewaltſam daran verhindert, und mit Flintenſchüſſen empfan⸗ 
gen. Dies war der Hergang, über den wiſſentlich oder aus Unkennt⸗ 
niß ſo viele entſtellte Berichte verbreitet werden. 


It ali e n. 

Nom, 28. Juli. Die bekannte Abgeſchloſſenheit des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens der Italiener wurde vorzüglich auch den Franzoſen nach 
ihrem Einzuge vor ſechs Jahren hier ſehr zur Laſt. Das Offizier: 
Korps ſuchte dem Mangel durch ein Kaſino und Cercles de reunion 
abzuhelfen; doch die Lücke konnte dadurch nicht ausgefüllt werden. 
Das iſt nun in den letzten Jahren ſo ganz anders geworden, daß ſich 
Römer von altem Schrot und Korn nun wegen der über alle Ber: 
hältniſſe hereinbrechenden Franzöſirung ängſtigen. Während ſich die 
Zahl der franzöſiſchen Bazars, Quincaillerien, Modelager und Bijou⸗ 
terie⸗Geſchäfte in Rom mindeſtens um das Zwölffache vermehrten, ifl 
die der Bonnen, Gouvernanten, Sprachlehrer, Erzieher faſt zu einer 
Unzahl geworden. Das päpſtliche Militär iſt franzöſiſch uniformirt 
und einerereirt, ſelbſt auch das Fremden⸗Regiment, obgleich meiſt aus 
Schweizern und Deutſchen beſtehend. In der Nähe Sr. Heiligkeit 
ſind dermalen viele franzöſiſche Prälaten bedienſtet, während auf den 
Wunſch des heiligen Vaters faſt das ganze Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
weſen der Jugend des niederen Volkes den Freres chretiens über: 
wieſen iſt. Auch die Seelſorge in den Gefängniſſen haben jetzt mei⸗ 
ſtens franzöſiſche Geiſtliche in Händen, desgleichen die Krankenpflege in 
den Hoſpitälern, wo auch die Zahl der barmherzigen Schweſtern aus 


Frankreich bedeutend gewachſen iſt. — Man hoffte, die oft erwähnte 


Angelegenheit der hieſigen deurfchen National⸗Stiſtungen, beſonders die 
von Santa Maria dell' Anima, zum Beſten Aller und nicht des einen 
oder anderen Bevorzugten erledigt zu ſehen. Die f 
hier auf der Synode anweſenden deutſchen Biſchöfe hatten Schritte 
dafür gethan, dem Kardinal Schwarzenberg das Weitere überlaſſend. 


Wirklich hat auch der Direktor der Anima, Pr. Flie aus Oeſterreich, 
in einer aus den Urkunden zuſammengetragenen Geſchichte der Anſtalt 
dargethan, daß ſie durchaus eine deutſche, nicht eine nur oͤſterreichi⸗ 
ſche iſt und fein ſoll. Seitdem heißt fie auch bei offiziellen Gelegen- 


heiten in Rom „La chiesa nazionale tedesca“, hingegen im gan⸗ 
zen vorigen Pontififat und zu Anfang des jetzigen ſtets nur „Chiesa 
nazionale austriaca.“ Doch der heutige Name hat nichts in der 
Verwaltung geändert. Die Einkünfte der Anſtalt, die ſich jetzt noch 
jährlich auf 18,000 Seudi (24,000 Thlr.) belaufen, werden nach wie 
vor faſt nur öͤſterreichiſchen Geistlichen, die ſich hier aufhalten, ange⸗ 
wieſen, während Bedürftige aus anderen deutſchen Staaten mit Mühe 
ein Meßdiener⸗ oder Thürhüter⸗Amt u. dgl. erlangen. Die bedeutende 
Gehalts: Erhöhung des Direktors der Anima von Wien her ſcheint 
auf ein noch näheres Einverleiben der Anſtalt an Oeſterreich hinzu: 
deuten. (K. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Aus Galatz, 27. Juli, werden dem „Corr. Ital.“ über die Ar⸗ 
beiten der Grenzberichtigungs⸗Kommiſſion folgende Details geſchrieben: 
Nach dreimonatlichem Stillſchweigen hat endlich die Kommiſſion zur 
Berichtigung der Grenze in Beſſarabien ein Lebenszeichen von ſich ge⸗ 
geben. Wenn auch anzunehmen iſt, daß die Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ſion die betreffenden Regierungen während ſo langer Zeit nicht ohne 
Nachricht über den Gang ihrer Arbeiten gelaſſen haben, fo iſt doch ge- 
wiß, daß ſeitdem in Galatz nichts darüber verlautet hat. Erſt heute 
erhielten wir durch den Dampfer „Metternich“ über Odeſſa Nachrich⸗ 
ten vom 18., und auf dem Landwege Nachrichten vom 20. Ich theile 
Ihnen nun in Kürze mit, was über die Sache verlautet. Gegenwär⸗ 
tig befinden ſich die Mitglieder der Kommiſſion in Akjerman, wo fie 
noch wenigſtens 20 Tage lang bleiben werden und fid mit Ausarbei- 
tung der Karte beſchäftigen, auf welcher die neue Grenze angegeben 
werden ſoll. Die Kommiſſäre arbeiten jeder für ſich, und nur von 
Zeit zu Zeit halten fie eine Sitzung. 2 


Die vor zwei Jahren 
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Die Schwierigkeiten werden mit jedem Tage größer, Bolgrad 
bildet noch immer das Haupthinderniß, und es iſt gewiß, daß, wenn 
die Mächte, die den pariſer Frieden unterzeichnet, nicht ſelbſt Hand 
an's Werk legen, um die Sache im diplomatiſchen Wege zu ordnen, 
die Kommiſſion noch lange zu keinem definitiven Ergebniß kommen 
wird. In letzterem günftigen Falle dürfte die Kommiſſion ihre Ar⸗ 
beiten kaum vor Ende März beendigt haben. Wenn man weiß, daß 
die Kommiſſton ſeit dem 8. Junt, an welchem Tage fie in Beſſara⸗ 
bien ankam, keinen anderen Erfolg erreicht als den, daß ſie ſich von 
der Unmöglichkeit überzeugte, ihre Aufgabe zu löſen, fo klingt es 
allerdings komiſch, wenn in auswärtigen Blättern von einem gün⸗ 
ſtigen Fortſchritt und einer baldigen Vollendung ihrer Arbeiten er⸗ 


zählt wird. 
Amerika. 


P. C. Nach einer aus Rio Janeiro uns zugegangenen Nachricht 
hat ſich dort unter dem Namen „Centralgeſellſchaft für Kolo⸗ 
niſation“ eine Geſellſchaft gebildet, welche den Zweck verfolgt, mit 
umfaſſenden Mitteln und nach einem organiſirten Plan die Heranzie⸗ 
hung von Einwanderern und deren Anſiedelung auf Staatsländereien 
zu betreiben. Der Mangel an Arbeitskräften macht ſich in Braſilien 
von Tage zu Tage fühlbarer. Die bisherigen Verſuche, andere Kräfte : 
zu gewinnen, mögen allerdings dort die Ueberzeugung hervorgerufen 
haben, daß die Einwanderung, wenn ſie einen angemeſſenen Umfang { 
erreichen foll, eines wirkſamen Schutzes bedarf. Dieſen will nun die 
fragliche Geſellſchaft beſchaffen. Sie will namentlich an den Ausſchif⸗ 
fungsplätzen weitläufige Lokalitäten zur vorläufigen Unterbringung der 
Koloniſten herrichten laſſen und den Transport derſelben, ſowohl den 
überſeeiſchen wie den im Inneren nach ihrem definitiven Beſtimmungs⸗ 
ort auf eigenen Fahrzeugen betreiben. Das dazu durch Aktien aufzus 
bringende Kapital ſoll ſich zunächſt auf 1000 Contos (800,000 Thl.) 
belaufen, und die Verwaltung den Händen von 5 Direktoren und einem | 
aus 15 Mitgliedern beſtehenden Verwaltungrathe anvertraut werden. 
In der Liſte derjenigen Perſonen, aus welchen der letztere bis jetzt zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, ſtoßen wir neben den Namen einer Reihe von an⸗ 
ſcheinend angeſehenen und einflußreichen Landeseingebornen, auch auf 
den Namen des belgiſchen General:Konfuld zu Rio, Mr. Eduard Peſcher, f 
ſo wie auf Hrn. Fiebig, Chef der hamburger Handlung Schröder und ö 
Comp. Der Letztere befigt bekanntlich ausgedehnte Ländereien in der \ 
Provinz Rio Grande und verwaltet die von dem Prinzen von Join⸗ N 
ville dort gegründete Kolonie. Hr. Peſcher Vater iſt Chef eines antwer⸗ | 
pener Hauſes. Ob es den Unternehmern gelingen wird, die Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen, welche bis jetzt in Braſilien dem Gedeihen des deut⸗ 
ſchen Einwanderungs⸗Elementes — und darauf ſcheint es doch wohl 
abgeſehen — entgegengetreten find, möge dahingeſtellt bleiben. 


Breslau, 9. Aug. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Dſak. Goſſa, Konſiſto⸗ | 
rialrath Heinrich, Senior Schmeidler, Lektor Sommer (Hofkirche), Pred. 
Heſſe, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor 
Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſ. Dr. Gaupp (zu Bethanien.) 
— Die Nachmittagspredigten: Diak. Pietſch, Diak. Weingärtner, 
Kand. Gellner en Pred. Tuſche, Lektor Mörs (11000 Jung⸗ 
frauen), Lektor Dr. Schian (Barbara), Paſtor Stäubler. — Zu Mag⸗ 
Aeg . halb, 15 e eee 

„zu yarkin Dinstag ha Uhr geſt. tepredigt: 
Emile 0 Da die Bauſichtelten in der Elis abetirche den Bebrauch 
der Kanzel und ihrer Umgebungen nicht weiter verſtatten, ſo ſollen von 
dieſem Sonntage ab die Predigten am Altare gehalten und die ihm 
zunächſt liegenden Räume mit möͤglichſt vielen Bänken und Sigpläßen 
verſehen werden. Gottesdienſt in der Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien, 
Sonntag 10 Uhr: Konſiſt.⸗Rath Dr. Gaupp. 


§ Breslau, 9. Auguſt. Tages⸗Chronik.] Unſer Landsmann, 
Herr Rudolph Tſchirch, der jüngſte unter 5 Brüdern, deren muſika⸗ 
liſches Kompoſitionstalent den Namen Tſchirch weit über die Grenzen 
Schleſiens hinaus berühmt gemacht hat, iſt, wie bereits geſtern gemel⸗ 
det, bier angekommen, um durch Veranſtaltung feiner in Berlin mit 
ſo großem Beifall aufgenommenen Jagdkonzerte zu erfreuen. Vor 
zwei Jahren komponirke Tſchirch, der in Berlin ſtudirte, die „Huber⸗ 
tusjagd“, bei deren wiederbolter Aufführung ihm die hoͤchſte Anerken⸗ 
nung des Konigs wie der Prinzen, und, bei Dedikation des Muſikwerks 
an Se. Majeſtät, die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft er⸗ 
theilt wurde. Schon im nächſten Jahre folgte der Hubertusjagd ein 
neues großes Tongemälde: „Das Feſt der Diana“, welches eben⸗ 
falls den allgemeinſten Beifall fand. Im November v. J. wurde auf 
allerhöchſten Befehl als Hofkonzert in Sansſouci „das erſte preußi⸗ 
ſche Ordensfeſt“, große geiſtlich⸗dramatiſche Muſik für Chor, Orche⸗ 
ſter und Deklamation, von Tſchirch, aufgeführt, und der wackere Kom⸗ 
poniſt wiederum durch hohe Auszeichnung belohnt. Die „Hubertus: 
jagd“ und das „Feſt der Diana“ ſind überall, namentlich in Berlin, 
Hamburg und Wien mit der aufmunterndſten Theilnahme begrüßt wor⸗ 
den. Von dem ſchönſten Erfolge waren auch die Tſchirchſchen Jagd⸗ 
Konzerte begleitet, welche das berliner „Odeum“ dreimal bis auf den 
letzten Platz füllten. Dieſe Konzerte ſollen hier unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Komponiſten in der Originalbeſetzung mit großen Militärmu⸗ 
ſikträften in dem für derartige Aufführungen vortrefflich geeigneten 
„Fürſtensgarten“ ſtattſinden. 5 

Heute Vormittag habilitirte ſich Herr Dr. phil. H. Landolt als 
Privatdozent bei der hieſigen königl. Univerſität durch öffentliche Ver⸗ 
theidigung ſeiner in deutſcher Sprache abgefaßten Diſſertationsſchrift: 
„Ueber die chemiſchen Vorgänge in der Flamme des Leuchtgaſes.“ — 
Gegner waren die Herren Stud. Gaffron, Klippel und Friedländer. Die 


n 


Disputation, welche in der Aula Leopoldina von 11 bis nach 12 u En 
ich lebhaft geführt wurde, endigte mit der üblichen Beglück ung 
durch den Dekan der philoſophiſchen Fakultät. 

Die auf geſtern Nachmittag angeſetzte Studentenverſammlung wurde 
Nachdem ſich nämlich eine Anzahl Studirende in der 
kleinen Aula eingefunden, wurde denſelben ſeitens der akademiſchen Be⸗ 
hoͤrden angezeigt, daß die Verſammlung, weil die auf der Tagesord⸗ 
nung befindlichen Mittheilungen über die heidelberger Vorgänge leicht 
zu Mißverftändniffen Anlaß geben möchten, nicht zuläßig RE wo⸗ 
kauf die Anweſenden ruhig den Saal verließen. 

Wie wir hören, iſt von einem hier und da beregten Gartenfeſt ſei⸗ 
tens des Vorſtandes der konſtitutionellen Bürget⸗Reſſource Abftand ge⸗ 
nommen worden. Dafür wird bei Gelegenheit des nächſten Mittwoch⸗ 
Konzerts manche angenehme Ueberraſchung geboten werden. So wird 
der Zauberkünſtler Meißner ein Puppentheater nebſt anderen Sehens⸗ 
würdigkeiten zeigen, und außerdem ein Männergeſangverein das Kon⸗ 
zert der Neunzehnerkapelle durch eine Reihe trefflicher Lieder würzen. 
Weiter erfahren wir, daß der 20. September durch eine großartige pa⸗ 
triotiſche Feier feſtlich begangen werden ſoll. 


y Breslau, 9. Auguſt. [Abiturſenten⸗Examen.] Nachdem 
in der zweiten Hälfte des vergangenen Monats auf dem königl. katho⸗ 
liſchen Gymnaſium hierſelbſt die Abiturienten ihre ſchriftlichen Arbeiten 
gemacht, wurden dieſelben am 5., 6. und 7. d. M. ne dem Vor⸗ 
ſitze des Schulrathes Herrn Stieve mündlich geprüft. Es hatten ſich 
im Ganzen 44 zum Examen gemeldet, von dieſen traten 11 zurück, fo 
daß noch 33 blieben. Von dieſen beſtanden 5 das Examen nicht, 
fieben wurden vom mündlichen Examen dispenſirt, da man 
theils durch ihre Arbeiten, wie auch durch ihren Fleiß die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hatte, daß fie vollſtändig das Prädikat „reif“ dere 


nicht abgehalten. 
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lauer Bürgerſchü 


Doms. — Gleichſam den Stützpunkt bilden der Rhein und die Mo: 


bilden die Seiten⸗Staffagen. 


dieſe merkwürdige Mißgeburt dem zoologiſchen Muſeum nach Breslau 


ae im wahren Sinne des Wortes, der Gedanke eines Genie's und 
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dienen. Das Reſultat der Abiturienten⸗Prüfung iſt j i i i 18 di | 
* g iſt jedenfalls ein ſehrſter dem Dorfe Bergſtraß), das letzte preußiſche Dorf auf dem Wege!] führt für fie bei weitem weniger Unannehmlichkeiten mit ſich, als die 
guͤnſtiges zu nennen. 8 j 5 nach dem lieblich e e in Böhmen. 1 ra 8 Schlachtſener. Es dürfte dies aber auch die ein ige, 
4 Straßberg ſtellt ſich die „Kalſer⸗Joſef⸗ Quelle“ als hiſtoriſch merk⸗ und obwohl ihre Steuerkraft eine bedeutende iſt, doch die der Zahl 
reslau, 9. Auguſt. [Werthvolles Geſchenk.] Das bres⸗ würdig dar. Eine Gedenktafel über dem klaren Waſſerſtrahl erzählt, nach bei weitem geringste Klaſſe der Vorſtadtbewohner fein, denen die 


W 

zen⸗Corps Et einen neuen Beweis von der freund: 
ſchaſtlichen Gefinnung des St. Sebafftaunz Schü en Peep 
zu Düffeldorf erhalten. Der geehrte Chef des letzteren, Hr. Arnz, 

eſitzer der weit und breit berühmten lithographiſchen Anſtalt zu Düſ⸗ 
ſeldorf, hat nämlich dem hieſigen Schützen⸗Corps „zum Andenken an 
Düſſeldorf“ zwei koſtbare Kunſtblätter, zwei Meiſterwerke aus 
eben genanntem Inſtitut hervorgegangen, freundlichſt überſendet. Das 
erſte, in größtem Format, iſt ein prachtvolles, ungemein ſinnreich zu: 
ſammengeſtelltes Tableau, die berühmteſten Städte und Gegenden der 
Rheinlande im Buntdruck darſtellend. Im Mittelpunkt prangt Ko⸗ 
blenz (die Reſidenz Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Preußen) in der ganzen Schönheit feiner 
derlichen Umgebung, über demſelben wölbt ſich ein wunderlieblicher 

egenbogen, der in kleineren vortrefflichen Bildern die vorzüglichſten 

eingegenden zeigt, und zwar 1) Godesberg, 2) Nonnenwerth, 3) die 
Apollinariskirche, 4) das Innere der Burg Stolzenfels, 5) Rheinfels, 
6) Bacharach, 7) Rheinſtein. Oberhalb zur Linken präſentirt ſich Bonn, 
und rechts Düſſeldorf, unterhalb links Trier und rechts Aachen. 
Zwiſchen beiden letzteren Städten erblickt man das Innere des kölner 


daß hier Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich in Begleitung vom General 
Grafen v. Brown und Anderen am 23. September 1779 aus dieſer 
Quelle getrunken und darum ſo genannt worden ſei. Man erzählt auch, 
mit welchen wehmüthigen Blicken dieſer Monarch ſodann auf das „ſchöne 
Schleſien“ geſchaut und Manches dieſer Situation Entſprechendes ge⸗ 
ſprochen habe. . 
Schwarzbach, in der ſüdlichen Richtung von Meffersdorf nach der 
Tafelſichte hin, hat eine dem Brunnen zu Flinsberg ähnliche Quelle. 
Ihr wird eine Zukunft vorbereitet, indem der Beſitzer derſelben (Wirth 
vom Gaſthaus zur Tafelfichte in Schwarzbach) noch in dieſem Jahre 
ein Brunnenhaus errichtet und den Grund zum Badebauſe legen läßt. 
Der Ort hat eine ähnliche Lage von dem benachbarten Flinsberg. 
Hierher gelangen wir von Meffersdorf aus über Hernsdorf, wo am 
31. v. Mts., Mittags 12 Uhr, die große Zwirnfabrik der Herren Laß⸗ 
mann u. Söhne bis auf den Grund niederbrannte. Auch befindet ſich 
bier die berühmte Ligueurfabrik von Grüttner, Der unlängſt verſtorbene 
Fabrikant Grüttner fabrizirte und entſendete jährlich 3000 —4000 Eimer 
Liqueure und Fruchtſäfte weit und breit, bis Berlin, Poſen u. ſ. w. 
und hatte bereits Beſtellungen zu Sendungen nach Amerika. 7 
Flinsberg, 8. Auguſt. Die Kurliſte weiſet bis jetzt für dieſe Sai⸗ 
fon 172 Familien als Badegäſte nach, darunter befinden ſich Seine 
Durchlaucht der Prinz Ferd. Schöͤnaich⸗Carolath mit Frau Ge: 
mahlin aus Saabor, auch viele Gäſte aus Berlin, Breslau, Dresden 
und anderen entfernten Städten. Das Baden und Trinken wird meiſt 
gegen Nervenſchwäche mit Erfolg angewendet. Mehrere hier als Kur⸗ 
gäſte weilende Aerzte ſprachen ſich über die Vorzüglichkeit des Bades 
nach mehreren Richtungen hin aus und glauben demſelben einen ſtärke⸗ 
ren Zudrang für künftiges Jahr verſprechen zu können. Für die Ba⸗ 
denden ſind 26 Kabinete gut eingerichtet. Die Promenade bietet viele 
ſchattige Gänge dar. Ein Geſellſchaftsſaal ladet namentlich bei un⸗ 
günſtigem Wetter die Gäſte zu verſchiedener Kurzweil, beſonders zur 
Konverſation ein. — Unter den näheren und entfernteren Spazier⸗ 
gängen nennen wir den niedlichen Waſſerfall am Iſergebirge, den grü⸗ 
nen Hirt, das Haus auf dem Hafenberg, Senders Baude auf dem 
Iſerkamm, das Föͤrſterhaus im Karlsthal u. ſ. w. Zur Aufnahme für 
Badegäfte bietet das große Badehaus 18 wohleingerichtete Zimmer 
außer vielen Kammern und Kellern, das nahe am Brunnen befindliche 
Inſpektionsgebaͤude 8 Zimmer dar. Auch viele Privathäuſer ſind für 
Kurgäſte aller Art gut eingerichtet. Der ſeit 30 Jahren hier wirkende 
erfahrene Bade-Arzt Herr Dr. Junge und Herr Bade Inſpektor 
Richter ſuchen allen billigen Erforderniſſen des badenden Publikums 
bereitwilligſt zu genügen. Flinsberg empfiehlt ſich durch eine ſehr reine 
Gebirgsluft, die keine Stoffe zu anſteckenden Krankheiten aufkommen 
läßt; ſowie durch klares reines Trinkwaſſer. „Flinsberg und feine 
Heilquellen“, eine Schrift von Bergemann (Liegnitz, 1827, bei Kubl⸗ 
mei), erzählt, daß 1755 hier der erſte Kurgaſt eintraf und ſeit 1767 
regelmäßig alle Jahre das Bad von Kurgäſten beſucht wurde. 


h. Hainau, 6. Auguſt. [Wohlthätigkeit. — Jahrmarkt. — 
Milzbrand.] Der k. k. öſterreichiſche Rittmeiſter und Kreistagsdepu⸗ 
tirte Herr Freiherr von Senden und Bibran auf Reiſicht, welcher 
bei der jüngft ſtattgehabten Vermählungsfeier feiner Tochter mit dem 
Herrn Grafen von e ee auf Parchau, den ſeit Pfingſten bei 
ihm als Wieſenbau⸗Arbeiter beſchäftigten Sträflingen aus Jauer, 580 
an der Zahl, jedem ein halb Pfund Fleiſch, Kuchen und Bier verabfol⸗ 
gen ließ, hat dem hieſigen königlichen Landrath, Herrn Freiherrn von 
Rothkirch⸗Trach, als Kreiskommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung 
als Nationaldank, die Summe von 100 Thlen. zur Vertheilung an 100 


ſel (in allegoriſchen Figuren), umgeben von den Hauptperſonen der in 
jenen Gegenden ſpielenden Legenden und Sagen (Schwaneur, Geno⸗ 
deva, Lurley, Siegfried) in meiſterhafter Zeichnung und Ausführung. 
Ueber Allen thront Karl der Große. Das Ganze durchziehen wunder⸗ 
herrliche Frucht⸗ und Blumen⸗Guirlanden als Andeutung der Frucht⸗ 
barkeit der Rheinlande (welche auch ein Schnitter und ein Früchte 

ückendes Landmädchen andeuten) und die prachtvoll ausgeführten 

appen der genannten Städte und Länder. Meiſterhaft gezeichnete 
Figuren von Rittern und Nonnen in Niſchen und gothiſchen Hallen 
- I | Auf zwei Feldern (rechts und links) be: 
finden ſich die Faeſimile's J. J. k. k. Hoheiten des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Preußen, worüber die Widmungsworte (unter 
dem Tableau) Aufſchluß geben, ſie lauten: „Dem Rheinlande widmet 
dieſes Erinnerungsblatt, welches dem erhabenen Sinn des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Preußen feine Entſtehung verdankt, das lithogra: 
phiſche Inſtitut Arnz u. Comp. in Düſſeldorf.“ Wir bedauern, dieſes 
herrlichen Tableau's, welches eine Zierde der beſten Kunſtſammlung 
fein dürfte, bier nur flüchtig gedenken zu können. Es iſt ein Meifter: 


ie Ausführung eines Meifters, nur aber in einer Stadt wie Düſſel— 


in cg, jo große Zahl hochbegabter Künſtler waltet, herzuſtel⸗ 
Das 2. Blatt hat, wenn auch nicht von 

Mannigfaltigkeit, doch gleichen Werl. es feld Daſelde un Den 
ſchönſten und merkwürdigſten Punkten der Stadt und Umgebung in einem 
reizenden Tableau dar. Die lieblich reizende Anſicht von Düffelvorf 
(som Rhein aus) umgeben die Anſichten von Grafenberg, Jägerhof 
Ananasberg, der Kunſt⸗Akademie und des Marktplatzes. Die Stütz 
punkte bilden der Rhein und die Duüſſel (in allegoriſchen Figuren), wäh⸗ 
rend verſchiedene kleinere Anſichten von bemerkenswerthen Partien und 
Häufern der Stadt die Seiten⸗Staffage bilden. — In der That das 
ſchönſie Andenken für den, der fo glücklich war, einige Tage in der 
gastfreundlichen, wackeren Düſſelſtadt zu weilen. 

iſenotizen aus dem ſchleſ. Gebirge vom 3. bis 8 
Fe Kunzendorf bei Freiburg brachte vor Kurzem ein Hund 
feinem Herrn, einem dortigen Gutsbeſizer, einen Hafen mit 6 Füßen, 
(2 Border: und 4 Hinterfüßen), leider fo verſtümmelt nach Haufe, daß 


proſektirte Umwandelung der Steuer genehm iſt. Sollten die übrigen 
Bewohner, denen der Lebensbedarf, welcher der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer unterliegt, nicht zuwächſt, um nicht eine doppelte Steuer zu tra⸗ 
gen, darauf hingewieſen fein, ihren Bedarf an Fleiſch⸗ und Backwaaren 
vom Lande zu beziehen, fo beſorgen wir, daß die Gewerbetreibenden in 
dem Bereiche der Stadt darunter leiden, daß ihr relativer Wohlſtand, 
durch den theilweiſe die Kommunalſteuerkraft mit bedingt iſt, ſich mindere. 
— Obwohl wir eigentlich nur in den letzten zehn Tagen des Monats 
Juli und in den erſten drei Tagen des Auguſt anhaltend trockene Wit⸗ 
terung gehabt haben, fo hat doch der Wind in den letzten Tagen ſchon 
ſebr viele gelbe Blätter von den Bäumen geſchüttelt und dadurch der 
Landſchaft ein ſehr herbſtliches Anſehen gegeben; auch die Wieſen tra⸗ 
gen, da die Winde das Erdreich ſehr ausgetrocknet haben, theilweise 
ein dürres Ausſehen. Die Kartoffeln ſtehen im Ganzen gut, doch ſind 
wohl auch hier und da Spuren der Kartoffelkrankheit an dem Kraute 
zu entdecken. Runkelrüben werden in dem hieſigen Kreiſe in Menge 
gebaut; es gehort ein nicht geringes Quantum dazu, den Bedarf der 
debe die gerade unſer Kreis in großer Anzabı aufzuweiſen hat, 
zu decken. 


+ Kaminietz, Kreis Lublinitz, 7. Auguſt. In der Nacht zum 1. 
d. Mts. ift es dem wackern hieſigen Scholzen Mier gelungen, den be⸗ 
rüchtigten Dieb Kabot zu fangen. Dieſer, aus dem Gefängniſſe zu 
Gleiwitz entſprungen, war ein Schrecken der ganzen Umgegend. Faſt 
in jeder Nacht kamen Diebſtähle an Vieh und Gänſen vor. Hier mußte 
jeder Wirth ſein Haus bewachen und im Gehöfte ſchlafen, wenn er 
vor Beraubung geſichert ſein wollte. Der Scholze ließ einen Schlupf⸗ 
winkel des Diebes im Dorfe mit muthigen Wächtern beſetzen, d 
Dieb entſchlüpfte aber und nahm die Flucht gegen die polniſche Grenze zu, 
wobei er mehreremale zu Boden fiel, ſich wieder aufraffte, endlich aber 
von dem ihn verfolgenden Scholzen, beinahe eine Viertelmeile vom 
Dorfe entfernt, erwiſcht wurde, der ihn fo lange feſthielt, bis er Hilfe 
bekam. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Gegenwärtig weilt 
hier die Lufttänzer⸗Geſellſchaft der Familie Boorns und Chapman aus 
London und gefällt in ihren Leiſtungen außerordentlich. 

+ Jauer. Es ſoll nun doch noch mit dem Bau eines neuen 
Kreisgerichts⸗Gebäudes vorgegangen und im nächſten Jahre die Bau⸗ 
lichkeiten begonnen werden. — Unſere Ernte iſt bereits in den Scheuern 
und ſehr reichlich ausgefallen. Auch die Kartoffeln gewähren einen 
reichlichen Ertrag. 

Hirſchberg. In unſerem Theater⸗Lokal iſt jetzt das treffliche 
„Harz⸗Panorama“ des Herrn Mayer aus Klausthal aufgeſtellt. — Im 
Theater zu Warmbrunn wird die Geſellſchaft des Herrn Schiemang 
Montag den 11. Auguſt zum Beſien der Ortsarmen eine Vorſtel⸗ 
lung geben. 

Landkreis Breslau. 
einem der 3 Sonntage, 24. Auguſt, 31. Auguſt oder 7. September 
Tanzluſtbarkeiten zur Feier der Ernte⸗Kirmes ſtattfinden. — Die Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion iſt beauftragt, ſich der Bearbeitung der Regulirung 
der Lohe zu unterziehen. Herr Regierungsrath Bech iſt als Kommiſſar 
ernannt und wird vom 11. d. M. ab das Gebiet der Lohe von deren 
Mündung ab aufwärts bereiſen. 

= Stroppen. In dieſen Tagen ſoll mit dem Abbruch unſeres ur⸗ 
alten Thurmes der evangeliſchen Kirche der Anfang gemacht werden, 
da er ſchon längſt durch ſeine Hinfälligkeit die Nachbarſchaft bedrohte. 
De Herr Kaufmann Feiſt wird leider feine ſtädtiſchen Aemter nie⸗ 
delregen. 

Striegau. Am 4. d. M. ward in einem Wäldchen bei Gräben 


Auch in unſerem Kreiſe dürfen nur an 


zu ſenden, ſich nicht mehr eignete. — Dem Schulhauſe zu Niederkun⸗ 
zendorf e eine Vergrößerung, reſp. Neubau ſehr zu wünſchen. 
Das Belvedere auf der Siegeshöb bei Hohenfriedeberg, welches 
1845 zum Andenken an die im 7jähr. Kriege hier vorgefallene Schlacht 
errichtet wurde, wird (theils aus königl. theils aus anderen Mitteln 
ermöglicht), durch Anpflanzungen mit jungen Eichen und Birken ver- 
ns neu angelegte Bad zu Wieſau bei Bolkenhain hat eine 
freundliche Lage, geſchützt durch Bergrücken gegen rauhe Nord⸗ und 
Oüwinde. Die Quelle enthält Eiſen, Schwefel und Salpeter, und be⸗ 
ſinden ſich gegenwärtig verſchiedene Perſonen aus Liegnitz, Jauer, 
ainau ꝛc. zur Kur gegen Nervenſchwäche. Rheumatismus und Gicht. 


eine noch jugendliche Frauensperſon (Stieftochter eines Gutsbeſitzers) 
erdroſſelt aufgefunden. j Der Be⸗ 


Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
ſitzer von Nieder⸗Stancwitz hat eine großartige Dampf⸗Ziegelei erbaut. 
Neumarkt. Bei dem am 3. und 4. abgehaltenen Königsſchießen 
u. em 1 ng die ie man — 
. Auguſt veranſtaltet Herr Senator Weber im arten 
Beſten der Arbeitsſchule ein Gartenfeft. — eg 2 


Feuilleton. 


ne a f 
das äußerſt günſtige Erntewetker, das von unſern Landleuten gerade 


8 wird der Brunnen getrunken und zu Bädern verwendet. l iwilli i 
Schade, daß mit dem Vorſchritt des großen Marmorbruches amſßem Nutzen geweſen iſt. Das Ergebniß der Ernte hat nämlich am leg] Das Theater erholt ſich allmälig von den unfreiwilligen Ferien, zu 
aufung die dortige Tropfſteinhöhle nach und nach mit] ten Wochenmarkte ſich dahin geltend gemacht, daß der Sack noch unter welchen es durch die Nothwendigkeit baulicher Reparaturen veranla 


iR 
8 muß. Im kleinen Bruche fanden wir große gleiche 


de; in einem derſelben ſteckt eine abgebrochene Rieſen⸗ 

—— — Hervorziehen hartnäckig trotzt. n 5 
8 Eine ſehenswerihe Gegend iſt um Lähn, und können wir beſonders 
. Lähnhaus, ſo wie von der Windmühle bei 


L. 


Sr ſerem Wochenmarkt, der zu den größten der Provin kart 


DEN. 
sdorf feierte 
feſt, durch die Nacht und in den benachbarten Schän⸗ 

t den 
2 Bau koſtet über De 
Das alte Schloß Greifenſtein (auch 


ein Punkt zu herrlicher wei⸗ 
ter Aus ſicht) wird z. Z. A und ſomi 


t dem Verfall entzogen. 


der evangeli Sy ntraum bei Lauban reiſe i üchte nicht noch mehr berabgeben, als fie das gerade Gegentheil der verfaſſungsmäßigen Minifters Ernennungen 
j 3 wir ein Altai g Bu Hand, nicht übel ge⸗ a a erachtet man die Preife für die Kax⸗] durch die Krone, wie fie der Gonititutionalismue verſteht. 

Fa Die Erich des Hern Majors a. D. v. S a die Mepe zu 1% Sar, noch zu hoch. edc N; 1 Sal d dee Par kene ju ers e g pen de d „ce ve 

ie von Erichſen zu Hi inen Chriſtus nach fe in Beziehung auf die Feldfrüchte in ander ‚ergänzen; fo ſoll hier der ( ei 
— da 3 ene dee * Kirche bei ihrer feht Intereiän 1 * — letzten Me 7907 würde jeh N n 5 Pe en Wia ae = 
ing. — In einem vüfte Städtchen, ſieht 5 deutende Ereigniſſe darböte, ade und Publikum alle Urſache gehabt, mi 
ag oͤden Schachte und Stollen a, —4 einst träumte, Gold zu ge Ad ht Grade inteneliren, als das Herunterge⸗ den 4 0 Probe⸗ Gaſtſpielen zufrieden zu fein, welche uns im 
‚finden. Den meiſt ſehr armen Bewohnern des Fleckens, die größten: e für die Lebensmittel an dieſem oder jenem Orte. Gleich] Schauspiel die Herren: Härting und Lebrun, letzterer in intereſſanter 
„und Kattunweberei treiben, wäre die Verwirklichung ſol⸗ Schlußfolgerung gemacht, daß, was an dem einen Orte ge-] Darſtellung des Franz Moor, vorführten; in der Oper die Fräulein: Steger 


theils Leinen 


cen Traumes dee zu gönnen, Es ſteht wohl zu hoffen, 


ſein 
noch mehr 
könne die 


„v. Uechtritz und Steinkirch au Die Ge: Polizei mehr auf d ehen der Preife einwirken; fie kann nur lerin) fang, und welchen wir nächſtens als Tannhäuser hören werden. 
gend erinnert hier den Wanderer an Ae gehört. . 5 er renge ee 75 Dieren aan Marktordnung ie Wahl der letztgenannten Partie beweiſt, da de Sphäre des 
den Blick von der Waſſermühle über den Queis hinüber nach dem an'] wachen. — Ob weitere Schritte ſeitens der Kommune zur Abwendung geſchätzten Gaſtes der dramatiſche Geſang ift und die bisherigen 1415 n 
ſehnlichen Schloſſe emporhebt. ; der von der fönigl. Regierung proſektirten Maßregel, die Mahl: und] nur durch die Bedürfniſſe des Repertoirs bedingt waren, alſo! 
meffersdorf, verſchmolzen mit dem Marktſtecken Wiegandsthal und Schlachtſteuer in den hieſigen Vorlädten abzuſchaffen und dafür die [reiten Maßſſab feiner Werthſchätung abgeben können. 8 
Umgegend, welche durch die unterſuchungen von Seiten der Kreis. u. Landes: | Klaſſenſteuer eintreten zu laſſen, von Erfolg fein werden, iſt noch fraglich. Ein ſchoner, Fräftiger Tenor und gute Geſangsbildung zeichnen 
behörden in Bezug auf dort berrſchende Armuth und einiger Folgen derjelben, | wie wünſchenswerth es auch ſcheint, daß das Projekt der Regierung | Herrn Herrmann in fo vortheilhafter Weife aus, daß man dem fernen 
= neuerer Zeit das allgemeine Intereſſe auf ſich zogen, bieten dem] nicht in Ausführung komme. Neſeren kann ſich der lleberzengung nicht Berlauf feines Gaſtſpiels wobl mit Vergnügen entgegenjeben, ‘x a, 
Wandererer auch an enehme Bilder der Naturſchön eiten auf verfchie: | entihlagen, daß, wenn die Gewerbteibenden (Fleiſcher und Bäcker) in Binnen Kurzem trifft auch Emil Devrient zum Ga x 
denen Punkten dar. enannte Drte find berübmt durch den vorigen Heren | den Vorſtädten nach wie vor der Mahl- und Schlachtſteuer unterwore welches diesmal außer der nie verſagenden Anni han Noelle 8 
v. Gersdorf. Dieſer wiſſenſchaftlich fehr beſtrebſame Mann, deſſen aſtro⸗ fen find, die Bewohner derſelben, die in ihrem Bedarf namentlich aufſchen Künstlers auch noch von der Vorfuhrung l engen BE Fon 
nomiſche und andere In umente und Bibliothek die oderlauſitzſche Gefell: | jene Gewerbtreibenden angewieſen find, eine doppelte Steuer zu fragen | des Narciß von Brachvogel) einen beſonderen 15 welcher d e hl 
ſchaft für Wiſſenſchaft und Künfte zu Görlitz erbte, erbaute auf einer einmal die Klaſſenſteuer erlegen, dann aber auch noch Er wird wohl jedenfalls erſt der Zane, fe — melt, nachdem fe 
weſfflich von Meffersdorf 25. Veen We Wer Obſervationsthurm, verſteuerte Waare kaufen. Wu 555 595 — ur. —— 155 Per DR ae Diet ne Da rmt oder die große 
. i em ettern höhe : infei in; wir glauben, daß eine Klaſſe der Bewohner | bisher in de aldes tiefſten l d einer der hundert ö 
deſſen bequeme Beſteigung höherer Berge] lung nicht einſeitig fein Wäsche des Innern und Aupern Denfen an irgen hun 5 


ich; ſie ſind es 8 Se 10 mt ken 1 i 
klärlich; ſie ſind es, denen der Bedarf der Haupt: | Waſſer fie mit ihren e 
ai; fir de e drigene hat die Promenahe 


10. A des Morgens auf der Promenade ihre wäſſerige Nach⸗ 


erſpar 1 7 1 . 

Eine augenſcheinlich reiche Erndte bier, wie wir fie im ganzen Ge⸗ 
birge wahren 1 daß z. B. in Folge deſſen am 7. d. M. die Metze 
Kartoffeln in Görlitz mit 6 Pf. gekauft wurde, wird ſicher hier und 
überall die dürftige Lage der Bewohner viel verbeſſern. — Aus der 


wie die Klaſſenſſeuer eine direkte, die fi 
Umgegend erwähnen wir als bemerkenswerth: Straßberg (bald hin⸗ 


m 


3 
gewidmet. Wenn man das Inkermanplateau verläßt und zur Woron⸗ 
zowſtraße hinabſteigt, kommt man an die Rückſeite der Gordonbatterie. 
Hier biß mancher brave Kerl ins Gras, und fand dann auf dem Schau⸗ 
platz ſeines letzten Kampfes einen Ruheplatz. In einer Schlucht liegen 
die ſterblichen Ueberreſte der Leute von der Flottenbrigade, welche in der 
Krim fielen. Der Kirchhof derſelben iſt von einer Mauer mit einem 
guterhaltenen Thore eingeſchloſſen. Ein Grabmal trägt folgende In⸗ 
ſchrift: „J. Tobin, geſtorben an in der Schlacht empfangenen Wun⸗ 
den“, dazu folgende Verſe: 

I am anchored here below with many of the fleet, 

But once again we will set sail, our Admiral Christ to meet. 

(Vor Anker lieg’ ich unten hier, wie viele Flottenbrüder; 

Ruft Chriſt einſt, unſer Admiral, dann geh'n in See wir wieder.) 

Das Gras iſt über dieſe Gräber gewachſen, und wilde Bäume wu⸗ 

chern in dem fruchtbaren Erdreich der Schlucht. An der Straße von 
Balaklawa liegen zwei große Kirchhöfe mit Steinplatten und zwei Mo⸗ 
numenten, von denen das eine den Offizieren und Gemeinen des Ar⸗ 
meehandwerkerkorps, das andere den Ofſtzieren und Gemeinen des Land: 
transportkorps errichtet iſt. In der Ebene unterhalb des türkiſchen La: 
gers erhebt ih ein einfamed, von einer feſten Mauer umgebenes Denk⸗ 
mal mit der Inſchrift: „Gewidmet dem Andenken des Oberſt Balfour 
Ogilvy, welcher am 22. Juli 1855 ſtarb. Dieſer Stein ward als ein 
Zeichen ihrer Verehrung von ſeinen Mitofſtzieren errichtet.“ Der Be⸗ 
gräbnißplatz der Unterofſtziere und Gemeinen der Gardebrigade iſt mit 
einer feſten Mauer umgeben.“ 


7 


zurückgelaſſen zu haben bedauerten — die Eſel. 

Ein munteres Geſpann derfelben beforgt die Bewäſſerung der Pro: 
menaden, deren unvergleichlicher Reiz leider fo vielfach durch den zu⸗ 
dringlichſten aller Schmarotzer — den Staub, in ärgerlicher Weiſe 
beeinträchtigt wird. . 

Leider droht der Idylle des Promenadenlebens künftig auch noch 
der Dampf Eintrag thun zu ſollen. Zwar ſchlang auch jetzt ſchon die 
Verbindungsbahn ihren eiſernen Gürtel nahe genug dem Herzen 
der Stadt; aber das Dampfroß machte ſich nur in leichten Wolken, 
welche, aus ſeinen Nüſtern ausgeſtoßen, über die Dächer der Häuſer auf⸗ 
flogen, bemerkbar; jetzt hat der Welteroberer Dampf Breſche gelegt und 
ſein ſtolzer Tempel paradirt ſichtbar am Ende der Taſchenſtraße, welche 
ihren vornehm ſtillen Charakter auch zu verlieren anfängt und mit 
industriellen Schaufenſtern gewiſſermaßen die Augen aufſchlägt zu dem 
Götzen der Zeit. 


Ein Corſo in Charlottenburg. 

Eine tiefe Anziehungskraft und eine gewiſſe geheime Sympathie ver: 
bindet den Bewohner des Nordens mit den anmutbigen, farbenreichen 
Gefilden des Südens. Auch der Sohn der märkiſchen Fluren fühlt 
eine Seelenverwandtſchaft mit den hesperiſchen, und ſeine innere Mag⸗ 
netnadel weiſt nach dem Süden. Sobald der Himmel nur einige Tage 
klar iſt und kein Unwetter droht, ſogleich träumt er ſich ein italieniſches 
Blau, ſieht in aufgethürmten Staubwolken eine Fata Morgana und 
verlangt außer den täglichen Italiener⸗Waaren noch italieniſche Freuden 
und Genüſſe. Es iſt anerkennenswerth, daß die nächſte Umgebung Ber: 
lins ſich bemüht, dieſen Wünſchen entgegenzukommen und doppelt aner⸗ 
kennenswerth, wenn patriotiſche Zwecke hiermit verbunden werden. Bis⸗ 
her hatte nur der lebensluſtige Volksſtamm der „Moabiter“ in dieſer 
Richtung gewirkt und bei ſeinen großartigen Volksfeſten zugleich den 
Durſt nach — Ehre und Ruhm geſtillt; fein ultramariner Nachbar am 
andern Ufer: die Sommerreſidenz Charlottenburg, wollte nicht mit 
dem Strome ſchwimmen und verharrte in einer vornehmen ariftofrati: 
ſchen Zurückgezogenheit. Erſt am letzten warmen Tage ſchmolz das 
Eis der Charlottenburger und fie veranſtalteten zum Beſten der Stif: 
tung „National⸗Dank“ eine Corſo⸗Fahrt, zu der rieſige Plakate, die 
faſt eine Pferdelänge einnahmen, die berliner Bevölkerung einluden. 
Obgleich der Himmel oft ſeine Farbe wechſelte und manchmal unter 
Thränen lächelte, ſo hatte ſich dennoch eine große Reihe mit Menſchen 
und Blumen gefüllter Equipagen eingefunden, die in einem durch Schutz⸗ 
männer gemäßigten Foriſchritt, von wogenden Fußgängern umgeben, 
die Hauptſtraße der Sommerreſidenz auf und ab fuhren. Und was bei 
uns ein Wunder iſt, und auch für den Naturforſcher, es waren weit 
mehr Blumen vorhanden als Staubgefäße, mit denen wir ſonſt bei 
ähnlichen Gelegenheiten gewöhnlich überſchüttet werden. Ein duftendes 
Aroma erfüllte die Luft ſo ſüß wie die Muſik, die an verſchiedenen 
Punkten ertönte und es tanzten die Kinder der Flora zwiſchen den Wa— 

gen hin und her, während das Blumenmädchen des Pauſias aus ihrem 
reichen Füllhorn ſtets neue Schätze hervorſprießen ließ. Und auch die 
Sußgänger ſpendeten in den ſchönſten Schlangenlinien weit fliegende 
Sträußchen; namentlich zeichnete ſich durch einen kühnen Wurf ein le⸗ 
bendig malender Schriftſteller aus, der Odyſſeus der Voſſiſchen, der ſo 
eben erſt aus dem Lande der Corſaren heimgekehrt iſt, und neben ihm 

ein ſchriftſtellernder Maler, deſſen zweite Heimath Italien iſt. Unter 
dem reichen Blumenflor entdeckten wir auch einen weiblichen Strauß, 

d. h. eine liebenswürdige Komponiſtin melodienreicher Walzer, deren 

Heimath, wenn wir nicht irren, die ſchleſiſchen Berge ſind. 

1 = 15 9 — Bun Pie Seite, daß Zuſchauer und Be 

eine Perſon find, daß das Vergnügen des Einzelnen zugleich das er 1 N Jahr 

iſt, und daß das abſolutiſche 5 tel est she Dale dier das lie bericht zur vergleichenden Ueberſicht der Couré⸗Veränderungen derjenigen 
beralſte Geſetz if. Auf dem Corſo find alle Preußen vor dem Geſetz Bine: und Se e 3 K 3 
| Piech die vornehme Equipage mit glänzenden Wappen und galonnirter Fo er der — Des und Schluß des Tahrrs ſtaltgehabten "Rotirungen 

enerſchaft muß eben fo auf dem vorgeſchriebenen Wege bleiben und enthält. 5 i 

den Mutb ihrer Roſſe zügeln, wie die altersſchwache Droſchke, oder der Die Oderſchleuſe im Bürgerwerder hierſelbſt paſſirten im Jahre 
feufzende Perſonenwagen fie antreiben; von einem Avancement außer 1855 firomabwärts 1692 Fahrzeuge mit 865,176 Etr., ſtromaufwärts 1780 
der Reihe durch Vorfahren iſt keine Rede. Dieſes ſchöne Gefühl der can mit 441,964 Etr. Fracht. Die Kahnfrequenz auf der Oder hat 
Gleichbeit hatte ſelbſt die ſonſt eiferlüchtigen Wirthe der öffentlichen ſich um ein Geringe gegen die Vorjahre gehoben; dagegen hat ſich das Fracht⸗ 
Lokale ergriffen; fie erhoben keinen Eingangszoll, und an der reichen quantum um 123,860 Ger, vermindert. = 
Illumination durch ſtrahlende Ballons, die die eintretende Nacht er: In welchem Grade die Sa —— i h 2 — 
delle, konnten ſich Aller Augen erfreuen. Wie im alten Rom die Vefta gen haben, und wie umfangreich der Güterver eh ! 4 — * = 
durch Feuer verehrt wurde, fo bier der alte Krieger, der fo lange im tadt Breslau bewegt, ergeben die Zuſammenſtellungen über die Güterfre⸗ 
Feuer geſtanden. Ihm war natürlich die Abgabe am Weichbilde der anden Se ee Ne 
Stadt erlaſſen; aber wie erhebend mußte für ibn der Anblick fein, daß Das Speditions eſchäft war zwar weniger lebhaft, als im vergan⸗ 
ſeo reichlich und willig von allen Seiten geſpendet wurde! Seine Far- genen Jahre, jedoch be der Fortdauer der Sperre der ruſſiſchen Häfen im⸗ 
ben und Sinnbilder erglänzten im Flammenmeer, und das hier und da |mer noch ſehr beträchtlich. Dem Mangel an genügenden Transportmitteln 
auftauchende bengaliſche Feuer warf feine bunten Reflexe, in denen die und ausreichenden Lagerräumen auf unſeren Eiſenbahnen war zwar theil⸗ 
Bäume ſo errötheten wie von der untergehenden Sonne. 


weiſe Abhilfe geſchehen; die Erfahrungen des letzten Jahres hatten aber 
5 So hoffen wir denn, daß durch dieſes italieniſche Feit der preußiſche] viele Verſender von den Wegen über hier zurückgeſchreckt. Die Produkte der 
Zweck vollkommen erreicht worden iſt. Charlottenburg hat ſich 


um das Vaterland verdient gemacht. Es wäre auch eine Löſung 


Donau ⸗Fürſtenthümer, namentlich Wolle, nahmen meiſt ihren Weg über 
Salas dee Donan hinauf nach Wien, und ruſſiſche Erzeugniſſe wurden 

der verwickelten italieniſchen Frage hierdurch angebahnt, wenn die Ita⸗ 

liener auch auf politiſchem Boden dem willig folgen würden, der ſich 


iel Königsberg dirigirt. 
* Am Schlusse de Jahres 1854 fehlte es an Beſtänden von Kohlen an 
an die Spitze der Bewegung oder des Zuges geſtellt bat. Das iſt das 
Geheimniß des Corſo, oder vielmehr feine politiſche Bedeutung, die die 


Gruben ſowohl, wie an den Konſumtionsorten fo fehr, daß der in den 

— Monaten des Jahres 1855 fortdauernde, lebhafte Begehr nur ſehr 
Bewohner Hesperiens noch nicht ergründet haben. Es kommt nicht 
darauf an, im alten Geleiſe zu bleiben, wohl aber auf einer beſtimm— 


unvollſtändig befriedigt werden konnte. Bei Eröffnung der Schifffahrt ließ 
ten, nicht abſchüſſigen Bahn fortzuſchreiten. Die charlottenburger mär: 


indeſſen die Nachfrage ſofort nach, weniger wohl in Folge der eingetretenen 
wärmeren Jabreszelt, als in Veranlaſſung der ſo weſentlich geſtiegenen 

kiſche Ebene bietet hierzu die beſte Gelegenheit, und wir hoffen, daß ſie 

noch öfter benutzt wird. Dann wird durch dieſe Feſte unter grünen 


reiſe ſchleſiſcher Kohlen, welche namentlich an den entfernter gelegener 
erbrauchsorten ade een el eine erfolgreiche Konkurrenz ge⸗ 

Bäumen auch der Zweigverein des „Nationaldank“ auf einen grünen 

Zweig gekommen ſein. La. 


kur verdauen, die Bekannten l welche ſie in den Bergen 


(Schweizer Kurioſität.] Das „Amtsblatt des Kanten Zürich“ 
(Nr. 60) bringt nachſtehende Verwahrung des „Stillſtandes“ (d. h. 
Kirchen⸗Vorſtandes): „Durch gewiſſe Vorgänge veranlaßt, wird bezüg⸗ 
lich den Jakob Leuthi von Lufingen, Schuhmachers Hs. Ulrich ſel., 
geboren den 2. Weinmonat 1828, bekannt gemacht, daß jede Eingeh ung 
eines Eheverſprechens von Seite deſſelben ohne Wiſſen und Willen der 
hieſigen Gemeindsbehoͤrden zum Voraus für null und nichtig erklärt 
wird, daher in dieſer Hinſicht, ſowie überhaupt Perſonen weiblichen 
Geſchlechts vor näherem Umgang mit dem Leuthi gewarnt werden, in⸗ 
dem dieſelben die daraus entſtehenden Folgen an ſich ſelbſt zu tragen 
hätten und man ſich hierorts allen Ernſtes davor verwahrt wiſſen will. 

Lufingen, den 21. Heumonat 1856. Der Stillſtand.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 8. Auguſt. [Aus dem Jahresberichte der bres⸗ 
lauer Handelskummer. V. Schluß⸗Artikel.] Eben fo ungünftig 
als im Vorjahre haben ſich die Nothſtände und Theuerungsverhältniſſe des 
verfloſſenen Jahres bezüglich des Buchhandels geltend gemacht. Ein 
Nebenzweig, der Handel mit geographiſchen Karten und Plänen hat in Folge 
der Kriegsereigniſſe einen bedeutenderen Aufſchwung gewonnen, doch war der 
Umſatz nicht umfänglich genug, um den Ausfall in Büchergeſchäften nur an⸗ 
nähernd auszugleichen. — Der Verlagshandel Breslaus hat von der 
Michaeli⸗Meſſe 1854 bis zur Michaelis⸗Meſſe 1855 146 Schriften in einem 
Geſammtumfange von 1993 Bogen dem allgemeinen buchhändleriſchen Ver⸗ 
kehr übergeben. Dieſe Schriften gehören den verſchiedenſten Zweigen der 
Literatur an, und zwar: der evangel. Theologie 56, der katholiſchen Theologie 
6, Literaturwiſſenſchaft 6, Pädagogik 31 (worunter 8 Jugendſchriften), 
Rechtswiſſenſchaft 14, Medizin 7, Naturwiſſenſchaft 8, Geographie und Ge⸗ 
ſchichte 7, Philologie 4, Belletriſtik 14, Land⸗ und Forſtwirthſchaft 3, verſchie⸗ 
dener Fächern 10. 5 5 : 

Ueber den Verkehr in Staatpapieren und Fonds ift f. 3. durch 
die Spezial⸗Börſenberichte fo umfangreiches Material geliefert worden, daß 
ſich weitere Mittheilungen erübrigen. Wir bemerken nur, daß der Jahres⸗ 


ſtatteten. 
a königl. Packhofe betrug der Waaren⸗Vorrath Ende 
uf dem hieſigen a Paetef 1855: 142,034 Etnr.; zuſam⸗ 


1854: 37,069 Etnr.; zugeführt wurden im J. 185 
men: 170,103 S 75 wurden in 1855: 62,329 Gtnr.; verſendet 
wurden: 76,468 Etnr. und blieb demnach Ende v. J. Beſtand 40,306 Etnr. 
Die Güterfrequenz der 5070 205 einmündenden Eiſenbahnen be⸗ 
trug auf der oberſchl. Bahn: 15,978,204 Etnr.; auf der königl. niederſchl.⸗ 
märkiſchen Bahn: 11,636,071 Etur.; auf 1 breslau⸗ſchweidnitzfreiburger 
Bahn: 5,616,238 Etnr., mithin zuſammen „231,413 Ctur., wovon etwas 
über die Hälfte auf die Ein⸗ und Ausfuhr der Station Breslau kommt. 


5 Die Gräber der Alliirten in der Krim.] Die „Times“ 
enthält eine Mittheilung aus der Krim, der wir Folgendes entnehmen: 
„Die britiſche Armee hat wochenlang daran gearbeitet, ihren gefallenen 
Kameraden Denkmäler zu errichten. Die Franzoſen gaben ſich weniger 
Mühe mit ihren Gräbern. Einen großen Kirchhof legten fie bei dem 
alten Inkermanlager an; aber im Allgemeinen haben ſie ihre Begräb⸗ 
nißplätze nicht eingefriedigt. Die Sardinier haben ein Piedeſtal und 
einen Obelisk aus Stein auf den Höhen von Balaklawa dicht bei ihrem 
Hoſpital zum Andenken an ihre geſchiedenen Kameraden errichtet, und 
wir haben ähnliche Monumente auf den Höhen von Inkerman und auf 
der Ebene von Balaklawa zur Erinnerung an den 5. Novbr. und an 
den 25. Oktober aufgeſtellt. Dieſelben werden Jahrhunderte ſtehen, 
wenn keine menſchliche Hand ſich an ihnen vergreiſt. Dem vorſprin⸗ 
genden Winkel des Redan gegenüber, nur wenige Yards von dem Gra⸗ 
hen, erhebt ſich ein fchöner weißer ſteinerner, mit Inſchriften verſehener 
Obelisk zur Verewigung Jener, welche bei den Stürmen auf dies Be: 
feſligungswerk fielen. Am 1 ſteht blos ein großes hölzernes 
Kreuz auf einem Hügel, der viele Leichen deckt; es trägt folgende Un⸗ 
terſchrift in weißer Farbe: 
Unis pour le victoire, 
Réunis par la mort, 


n 
[Flachs⸗Kultur.] Die bielefelder Handelskammer berichtet an den 
Herrn Handelsminiſter über einen mit dem. ſalhorſten Erfolge gekrönten 
Verſuch, welcher im verfloſſenen Jahre in Iſſelhorſt mit dem Anbau von 
feinem Flachs auf Sandboden gemacht worden iſt. Man hegt bisher 
die Meinung, daß der Sandboden höchſtens groben Flachs von geringerer 
Güte zu produziren im Stande ſei; es if dort aber zu derſelben Zeit, wo 
die eigentliche Klachegegend eine kaum mittelmäßige Waare lieferte, ein 
Flachs gewachſen, der nichts zu wünfchen übrig läßt, ſofern man deſſen Güte 
nach Länge, Feinheit und Gleichmäßigkeit der Stengel beurtheilen kann. 
Dieſelben ſind aufgetrocknet, um in dieſem Jahre nach dem im nördlichen 
rankreich (Canton St. Amand, Departement du Nord) üblichen Verfahren 
ereitet zu werden. Der intelligente Unternehmer wird den Verſuch im ver⸗ 
rößerten Maßſtabe fortſetzen, ohne Zweifel Nachfolge bei feinen Nachbarn 
e und auf dieſe Weiſe ein Vorurtheil befeitigen helfen, welches durch 
den ſehr bedeutenden Flachsbau im belgiſchen Waesgau längſt widerlegt iſt, 
deſſen Produkt im Handel als flämiſcher oder Lokeren⸗Flachs bekannt und 
geſchäßt, zwar nicht die Zähigkeit des Courtray⸗Flachſes hat, dieſen aber 
vielfältig an Feinheit übertrifft. In der That hat die Sandgegend der 
Kreiſe Wiedenbrück, Halle und Bielefeld die größte Aehnlichkeit mit Weſt⸗ 
flandern und dem Waeslande und wohl unbezweifelt, als verlaſſener Meeres⸗ 
rund, mit jenem gleichen Urſprung. Große Landſtrecken in dieſen Kreiſen 
find augenſcheinlich geeignet, guten und feinen Flachs zu züchten, und wenn 
es gelange, daſelbſt den Flachsbau zugleich mit einer beſſeren Bereitungs⸗ 
methode einzuführen und in raſchen Aufſchwung zu bringen, ſo würde we⸗ 
nigſtens unſere weſtfäliſche Leinen⸗Induſtrie geringen Nachtheil dadurch ha⸗ 
ben, daß die Grundbeſitzer der eigentlichen Flachsgegend Getreide ſtatt Flach 
bauen und den gebauten Flachs in althergebrachter Meife in ungeeignetem 
Waſſer röſten und überhaupt die vielfach empfohlene beſſere Bereitungsweiſe 
ignoriren. Oftmals ſchon iſt es hervorgehoben und auch auswärts anerkannt, 
daß der hieſige Flachs in ſeiner urſprünglichen 1 dem beſten 
andrer Länder an Feinheit und Güte gleich zu ſtellen iſt; es bedarf nur der 
beſſeren Zubereitung, um dem Produzenten auch die ſehr hohen Preiſe zu 
ern, welche in andern Ländern für gut bereitete Waare bezahlt werden. 
Nachdem das Beiſpiel in der Nachbarſchaft gegeben, dürfte auch in den bes 


— erſt als Sieger, 

ereint im Tode dann: 

Du soldat c'est la gloire, Das iſt der tapfern Krieger 

| Du brave c'est le sort, Loos auf der Ruhmesbahn.) 
Außerhalb des Weinbergs im engliſchen Hauptquartier liegt ein klei⸗ 

ner Kirchbof, der nur zwei Monumente enthält. Eins, aus einer gro: 

hen marmornen Platte gebildet, bezeichnet die Stätte, wo unſer guter 
Generaladjutant ruht; es hat außer einigen ruſſiſchen Worten die ein⸗ 

fache Inſchrift: „Dem Andenken des Generalmajord J. Bucknall Ef: 


. court, Generaladjutanten der britiſchen Armee, der am 24. Juni 1855 
an der 


* 


Cholera ſtarb. Geboren 1802.” 
e und ſchmückt die Grabſtätte eines an der Cholera geftorbenen 
Offiziers vom Stabe Lord Raglans. Die Übrigen Gräber haben keine 
Monumente. Auf einem kleinen eingefriedigten Raume an den Abhän⸗ 
gen von Inkerman find drei Monumente, unter welchen mehrere Oſſi⸗ 
ziere, hier und Gemeine ruhen. Eine Menge anderer Gräber 
liegt uneingeftiedigt zerſtreut an dem Abhange des Hügels, und ein 
großer eingeſchloſſener Raum iſt faſt ausſchließlich dem 30. Regiment 


Das andere iſt ein ſchoͤnes 


treffenden Kreiſen die Ueberzeugung Platz greifen, 
Neuerungen giebt, deren An 
Wenn der Produzent aus dem 
einen niedrigeren Gewinn hat, als es in der That der Fall war, 


daß es auch wohl vn 
grung men zum eignen Nachtheil u 

age der . Ernte nd 2 14 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ein bet wer Begehr nach groben Flächſen 
ſtattfand, welche in den Seilereien und bei der Segeltuchfabrikation zu, 8 
gen früher, bedeutend erhöhten Preiſen Abſatz fand. 


C. Bei der in Hamburg projektirten neuen Greditanftalt (der dritten 
neben der Vereinsbank und der Norddeutſchen Bank) iſt Dr. Otto Hübner 
als Gründer thätig. Bekanntlich war derſelbe in gleicher Art bei der leipß⸗ 
ziger, meininger und koburger Ereditanſtalt mitwirkend. 


8 Breslau, 9. Auguſt. [Einzahlungs⸗Tabelle.] Im Laufe 
dieſes Monats ſind für folgende Papiere Einzahlungen zu bewirken: 
bis zum 11. Auguſt auf die leipziger Kredit⸗Aktien 10 Thlr., bei Moßner 


in Berlin; 
„ „ 15. „ auf die Papiere der thüringiſchen Bank 20 Thlr., bei 
Heimann Oppenheim in Breslauz . 
„ „ 15. „ auf die Minerva⸗Aktien (Schleſ. Hütten⸗, Forſt⸗ und 
Bergbau⸗Geſellſchaft) 20 Thlr. pr. Aktie nebſt 20 Sgr. 
Zinſen, bei der Kaſſe in Breslau; 
„M „ 15. „ auf die Papiere der Werrabahn 10 Thlr., bei Breeſt 
u. Gelpcke in Berlin; 
„ „ 16. „ auf die Aktien der kölniſchen Privatbank 125 Thlr. 
pr. Aktie, bei der Kaſſe in Köln; 
„ „ 19. „ auf die beef ne en el alter Eiſenbahn⸗Aktien 9 Thl. 
21 Sgr., bei Becker u. Co. in Leipzig; - 
„ „ẽ 20. „ auf die deutſchen Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchafts⸗Aktien 
3 Da 9 Thlr. 25 Sgr., bei Rauff u. Knorr in 
erlin; 
„ „ 23. „ auf die berliner Handelsgeſellſchafts⸗Aktien 40 Thlr.; 
„ „ 30. „ auf die Aktien der Reichenberg-Pardubiger Bahn 60 Fl. 


pr. Aktie bei Mendelsſohn u. Co. in Berlin. 
Im Monate September ſind Einzahlungen ausgeſchrieben: 
bis zum 15. September auf die Aktien der bremer Bank 62% Thlr. Gold, 
bei Behrend in Berlin; 


„ „ 15. 170 auf die Aktien der geraer Bank 20 Thlr., bei | 
J. Schubart u. Co. in Berlin; 

„ „ 20. " auf die Antheile der deutſchen Kontinental⸗Gas⸗ 
Geſellſchaft in Deſſau 9 Thlr. 23% Sgr., bei 
Rauff u. Knorr in Berlin; 

F „ 20. 7 auf die Papiere der Diskonto⸗Kommandit⸗Geſell⸗ 


ſchaft in Berlin 40 Thlr. 


$ Breslau, 9. Auguſt. [Börſe.] Auch die heutige Börſe war faſt 
geſchäftslos. Von Eiſenbahnaktien ſtellten ſich nur Oberſchleſiſche B. etwas 
höher; für alle andern Sachen zeigten ſich nur zu niedrigeren Courſen Käufer. 
Fonds wenig verändert. 

l Produktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Markte reichlichere 
Zufuhren von neuem Getreide, und obgleich die Kaufluſt nicht minder gut 
als geſtern war, ſo waren die letzten Preiſe für Weizen und Roggen doch 
nicht zu erreichen und beide Getreidearten einige Silbergroſchen billiger. — 
Gute Gerſte erhielt ſich auch heute in Frage und wurde 1-2 Sgr. 
1 bezahlt. 

eißer W 


Hafer flau, eben ſo Mais und Hirſe. 
eizen 90100110 —11¹5 Sate 2 80 —90—100—110 
Sgr. — Brennerweizen 45-60 70 Sgr. — Roggen, 58—62 - 66-70 
Sgr. nach Qualität und Gewicht — Ger ſte, alte und neue 40—46.—50 bis 
55 Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 
65 —70—75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemaß. 5/6 Thlr. 
Oelſaaten waren heute begehr, das Angebot ſehr gering und die Preiſe 
zur Notiz willig zu erreichen. Winterraps 140—146—150 Sgr., Winter⸗ 
8 Sgr., Sommerrübfen 125—128 —130 135 Sgr. 
na ualität. 
Rüboͤl bei beſchränktem Umſatz, wegen Mangel an Abgebern, ſehr feft; 
loco und Auguſt 19% Thlr. Br., September⸗Oktober 18% Thlr. Gld. 
Ain ziemlich unverändert bei wenig Geſchaͤft; loco 15% Thlr. en 


detail bezahlt. 
Von 2 w Kleeſaat waren nur ſehr kleine Partien ö 
duch dir keen De etwas 220 ie in Folge 2 auswärtiger erichte, 
och die letzten Preiſe zur Notiz zu erreichen. 15—18—19 - 20% Thlr. pro 
Centner nach Qualität. 7 
An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus bei unbe⸗ 
deutendem Handel in matter Haltung. Roggen pr. 8 54 Thlr., Auguſt⸗ 
September 54 Thlr. zu erreichen, September⸗Oktober 53 Thlr. Gld., Oktober⸗ 
November 52 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 ift 52½ Thlr. Br. — en 
loco 15% Thlr. bezahlt, Auguſt 15 ½ — . — % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 15% Thlr. bat eptember⸗Oktober 13%, Ahle Br., Oktober⸗ 
November 12 Thlr. Gld., November⸗Dezember 11½ Thlr. Gld., pr. Früh⸗ 
jahr 1857 iſt 11% Thlr. Br. 


die 


I., Breslau, 9. Auguſt. Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſtand 
Breslau, 9. Aug. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 0 g. 
— — — — — : 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Eiſenbahn⸗ Einnahmen. 
Mecklenburgiſche Eiſenbahn. Einnahme im me Juli. 


28,161 Perſonen 21,908 Thlr. 29,643 Perſonen 22,282 Thlr. 
Gepäck, Vieh ꝛc. 2,14 Gepäck, Vieh ꝛc. 8 
219,313 Etr. Güter 16,621 180,970 Etr. Güter 13,304 = 
Wagenmiethe von frem⸗ Wagenmiethe von frem⸗ 

den Bahnen 650 « den Bahnen 642 = 


Summa 41,293 Thlr. 
folglich in dieſem Jahr mehr 2,692 Thaler. 
In den a bis Juli incl. 


36. 1855. 
157,930 Perſonen 116,154 Thlr. 150,290 Perſonen 110,628 Thlr. 
Gepäck, Sie x. 957 Gepäck, Vieh 2. 12 335 
1,393,613 Gtr. Güter 106,913 1,707,027 Etr. Güter 138,108 
Wagenmiethe von frem: __ Wagenmiethe von frem 
den Bahnen 4,058 den Bahnen 12,434 
Summa 238,082 Thlr. Summa 273,505 Thlr. 
Minder⸗Einnahme pro 1856 circa 35,400 Thaler, vorbehaltlich der genauen 
Feſtſtellung. 
— — — — — 


Berichtigung. 

In mehreren Korreſpondenz⸗Artikeln iſt Se. Excellenz der Erb⸗ 
Ober⸗Land⸗Mundſchenk Carl Graf Henckel von Donnersmarck 
als Mitbegründer des ſchleſiſchen Bank-Vereins aufgeführt, und wird 
hier berichtigend erläutert, daß nicht Se. Excellenz, ſondern Herr 
Guido Graf Henckel von Donnersmarck auf Neudeck bei 
dem ſchleſiſchen Bank⸗Verein als Mitbegründer intereſſirt iſt. [830] 


Summa 38,601 Thlr. 


2 z 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
ee ga in ir 7 . en Re 
; er „ e Nerven, u 
ieren und ge ai Rörperfun und vollko : 
un 


gend 


2 


idenden drin 
empfohlen 
3 


ö ä nen und vollkommene 

heit von Magenleiden, Berf g und Unterleibsbeſchwerden; 

R Bern e or vs, ulver und Mixturen. — 2. Au 
„ x ſollte ohne daffelbe fein.“ — Wird bei 

v 


ner Art und keine Familie 
on 5 Sgr. He in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 


Allen Lei 


1655] 


Mit einer Beilage. 


ie r n = 


— — — 


Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung. 


1677 


— — 


Sonntag den 10. Auguſt 1856. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

dung Stille. 
ilhelm Walter, Zahnarzt. 
Breslau, den 10. Auguſt 1856. [1258] 


[796 
Die Verlobung unſerer Pflegetochter He⸗ 

Iene Leſchnitzer mit unſerm Sohne Jacob 

Schweitzer zeigen wir Verwandten und 

— ſtatt jeder 

ierdurh an. 
Schwientochlowitz, den 8. Auguſt 1856. 


L. Schweitzer und Frau. 


Verlobungs-Anzeige. 


beſonderen Meldung 


Die Verlobung unſerer Tochter Fanny 
mit dem 2 Aſſeſſor Herrn Franz 
Schwarz zu Gr.⸗Strehlitz beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Mankerwitz, den 31. Juli 1856, 

Dr. Martin. 1264] 
Bianca Martin, geb, Stachelroth. 


Die heute Morgen glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Nanny, geb. 
Katz, von einem gefunden Mädchen bechre ich 
mich hiermit Verwandten und Freunden ftatt 
jeder beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 8. Auguſt 1856. 

1306] Louis Heimann. 
—— —— — 


[1281] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Mathilde, 
geb. Kuntze, von einem muntern Knaben be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt 


uzeigen. 
angetan, den 9. Auguſt 1836. 
Ludwig Jäſchke. 


WERE A 


eute Früh 6% Uhr wurde meine liebe Frau 
— einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, den 9. Auguſt 1856. 
Freiherr von Amſtetter, 
1263] Appell.⸗Ger.⸗Rath. 


„„ T——— . 
Heute Früh 6 Uhr verſchied nach fünfzehn⸗ 
tägigem — —— meine einzige, vielge⸗ 
liebte Tochter Emma Belger in dem hoff? 
nungsvollen Alter von 21 Jahren. Diele 
traurige 8 widmet den vielen Freundin⸗ 
nen und Bekanntinnen die tiefbetrübte Mutter: 
Henriette verw. Belger. 
Breslau, den 9. Auguſt 1856. [1302] 


iwitz, den 8. Auguſt 1856. 

1 Die kinkenbiirdenz Wittwe 
[819] Henriette Herrmann, 
— —ͤ——̃— — — — —— — 

Am 8. d. M. verſchied im 71. Lebensjahre 
unſere heißgeliebte Frau, Mutter, Schwieger-, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, Johanna Frän⸗ 
kel, geborene Löwenſtein. Groß iſt unſer 
Schmerz, und wer die Verblichene gekannt, 
wird denſelben ermeſſen wiſſen. 


u 
i 8. August 1850. 
0 * e 


820 Anzeige. 

Allen theilnehmenden reunden — 
Bekannten die traurige Nachricht, — 
unſer theurer Gatte und Vater, der 
Kaufmann A. Doctor, am 6. d. 
nach kurzem Krankenlager in ein beſſe⸗ 
res Leben hinübergegangen. Wer den 


Dahingeſchiedenen gekannt, wird unfern 
herben Schmerz ermeſſen können. 
Zülz, im Auguſt 1856. 
Bertha Doctor, als Wittwe. 
Moritz, Julie, Fanny, Agnes, 


2 ge Salomon, Hann: 
en Doctor, ald Kinder. 


[821] „Daukſagung. 

Dem wohllöblichen Magiſtrat, den Herren 
Stadtverordneten, ſowie der löblichen Bäcker⸗ 
Innung, die unſeren unvergeßlichen Gatten 
und Vater, den Kaufmann A. Doctor, zu 
ſeiner letzten Ruheſtätte geleitet, unſeren tief⸗ 
e deen Dank für die dem theuren Hin⸗ 
geſchiedenen erwieſene Ehre! 

Zülz, den 8. Auguſt 1856. 

Die Wittwe Bertha Doctor 
und deren Kinder. 
Err ˙—ͤÜ—Püi r 7 
Theater⸗Repertoire. 
— n 2 

onntag den 10. Auguſt. „Vorſte 

dritten Abonnements von 63 Beet 

„Der Freiſchütz!“ Romantiſche Oper 

in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 

Sience Fräulein Steeger, vom k. Hof: 

heater zu 7 

n der Arena De ntergartens, 
a ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag den 10. Auguft: „„Die beiden 

Nachtwandler.“ Poſſe mit Geſang 

in 3 Akten von Neſtroy. Muſik von 

Müller. (Anfang des Konzerts 4% Uhr. 

Anfang der Vorſtellung 6 Uhr.) 


T TTEFTTETE 
Gallerie im Ständehauſe. 
Neu aufgeſtellt: zwei Damen⸗Porträts 

(Knieſtücke) von Herrn Theodor Hamacher 

in Breslau. 


ige ergebe „daß ich einige Tage, 
an Auge ee hi abwefend 
fein werde, (836) Kluge, Zahnarzt. 


Section für obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 13. August, Abends 7 Uhr: 

Versammlung, Berathung, ev, Wahlen we- 

gen der Herbstausstellung. (81: 


Produktenbörſe 
zu Rawicz. 


Es ſteht zu erwarten, daß in Folge der 
guten Ernte neues Leben in den Getreide⸗ 
Handel unſerer Gegend kemmen wird. 
Neben der Eröffnung der Eiſenbahn, kann 
zur Erleichterung deſſelben die Produkten⸗ 
Börfe in Rawicz beitragen. Im Intereſſe 
der Herren Producenten ſowohl wie auch 
der Herren Käufer erſucht die endesunter⸗ 
ſchriebene Direktion die Herren Mitglie: 
der ſich unter den bekannten Bedingungen 
ahlreich: 

f ga 20. Zugaſt, 
am 3. und 17. September, 
am S. und 29. Oktober, 
am 12. und 26. November, 

an welchem letzten Tage auch die General- 

Verſammlung und Neuwahl der Direktion 

ſtattfinden wird, um 10 Uhr Morgens im 

Saale „zum goldenen Adler“ bei Herrn 

Hedinger, einfinden zu wollen. 
Rawicz, am 8. Auguſt 1856. 

[789] Die Direktion 

der Produktenbörſe. 

v. Sczaniecki. v. Czarnecki. 
Sturtzel. Margolis. Franzke. 
Der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
den iin c A 17 7 Danke 
verpflichtet für die eben ſo raſche als ſolide 
bwickelung des Geſchäftes, betreffend die 
Feſtſtelung und gahlung der Bergütigung für 
die mir bei dem Feuer am 2. Juni d. J. auf 
dem Dominium Biſchdorf verbrannten Ge gen: 
ftände, und fühle ich mich gedrungen, dieſes 
im allgemeinen Inkereſſe Sirene anzuer⸗ 


kennen. e 800 
Roſenau bei eiegniß, 1 8. Auguft 185. 
Pöchter der kal. St. Johannis⸗Stifts-Güter. 
r r...  SATEET eH 
Lehr⸗Curſus an der königl. 

— 2 *. = Handwerks⸗Schule beginnt 
Bu 1. September. Die Anmeldung zur 


bei dem 


18 lter Gebauer, Schuhbrücke 42. 


Conversation fran- 
iss. nn Mall Nr. 20, 2 Tr. rechts. 


Wc r 
Fürstens-Garten. 
Dinstag den 12. August: 
Grosses Jagd- Concert 


von dem Musikdirektor 
Rudolph Tschir en, 
ausgeführt von einem aus den Kapellen des 
löbl, 1. Kürassier-Regiments, 4 
„ II. Infanterie-Regiments un 
„ 6 Artillerie-Regiments 
zusammengestellten 


Jagd-Musikchor. 


Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Billets u sind in der Hof- 

Musikhandiang des Herrn C. 

x Sohn, Schweidnitzer-Straase 
b. 8, zu haben. [823] 


Fürſtens⸗Garten. “ 


Heute Sonntag den 10. Auguſt: 


brillantes Feuerwerk 


nebſt großem i 
Anf. 3% U, Ende ae A. Tegr. 


Heute Schi 65 ee rder. 

* den 10, Auguſt: 1280] 
großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant. egts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters H. Saro, 
Anfang 3%, Uhr. Entree a 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert in der Halle ſtatt. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 10, Auguft: (826 


ilitär⸗Ko 
8 tal. Io ten een 


nlicher Leitung des Muſikmeiſter 
unter peef 5 Buchbinder. ! 


Anfang 314 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Dinstag den 12. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt. 
Volks⸗Garten. 


Von unſerer Reiſe aus Dresden zurück⸗ 
gekehrt, erlauben wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir von heute ab 
hier wiederum Vorſtellungen geben 
werden und bitten um geneigten Zuſpruch. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Boorns und Chapman 
[827] aus London. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 10. Auguft: 
Großes Nachmitte zu, Abende Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

1266] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
ntree für Herren 274 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Perſon 1 Sgr. 


Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 29. Juli und auf 7 27 
unseres Geschäfts-Vertrages zeigen Wir hierdurch ergebenst an, dass Herr 
Präsident Mansemann in Berlin als Mitglied in unseren Verwaltungs- 
rath eingetreten ist. 


Breslau, den 9. August 1856. 


Der Schlesische Bank- Verein. 


Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 1831] 


Die über 8 Tage um die Hälfte herunter gegangenen Getreldepreiſe haben leider bis 
jetzt hier noch keine größere Backwaare erzielt, ob der Vorwand, theure Mehlvorräthe für 
dieſe Zeit noch zu haben, begründet, mag dahingeſtellt bleiben. 

Willkommen dürfte es aber Vielen ſein zu erfahren, daß von außerhalb ſehr gutes und 
nn (den Marktpreifen angemeſſenes) Brodt zu haben; indem einſchließlich der Fracht 
und Steuer z. 3. R 3 

ein 6 Pfd. ſchweres Brod vom Bäcker Schulz aus Hainau für 6 Sgr. 1 Pf. 

ein 9 Sn: —.— Brod von den Bäckern Uh ſe und Schach mann aus Sor au 

für 11 Sgr. ; i ö 

su beziehen ist. Dieſe fo wie andere Bezugsquellen gehörig benutzt, dürfte, auch hier grö- 
ßere Backwaaren zu liefern, Veranlaſſung geben, wenn 


| Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
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Nachdem Seine Excellebz der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten durch hohes Kefteit — 23. v. M. die von uns nachgeſuchte Genehmigung zu den 
Vorarbeiten einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz ertheilt und zugleich in Aus ſicht 

eſtellt hat, daß die Niederſchleſiſche Zweigbahn fpäter einen Anſchluß an einen nahegelegenen 
unkt der projektirten Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn erreiche, laden wir hierdurch die Herren 
Aktionäre der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


lung auf 
Mittwoch den 3. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
hierher ergebenſt ein. 

Außer den in den gewöhnlichen General-Berfanmlungen ($ 20 der Statuten) ſtattfin⸗ 
denden Berichterſtattungen, Rechnungs⸗Vorlagen und Ergänzungs⸗Wahlen von Direktions⸗ 
und Verwaltungsraths⸗Mitgliedern, deren Mandate erloſchen find, werden zum Vortrage und 
zur Beſchlußnahme geſtellt werden: 2 

1) Die Erweiterung verſchiedener Bahnanlagen und Vermehrung der Betriebsmittel. 

2) Die Herſtellung einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz, zum Anſchluß an die 
königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und an die Liegnitz⸗Königszelt⸗Freiburger Eiſenbahn. 

3) Die Beſchaffung der ad 1 mit 450,000 Thlr. und ad 2 mit circa 1,550,000 Thlr. erfor⸗ 
derlichen Geldmittel durch Emiſſion neuer Stamm⸗Aktien und Bevollmächtigung der 
Direktion, dieſe Aktien auf zweckmäßigſte Weſſe unterzubringen. 

4) Ermächtigung der Direktion, die in Folge Genehmigung der sub 1, 2 und 3 vorſtehen⸗ 
den Anträge erforderlich werdenden Abaͤnderungen der Statuten mit der Staatsregie⸗ 
rung ſelbſtſtändig zu vereinbaren und zu vollziehen. 1 . 

5) Autorifirung der Direktion, ſich bei den Verhandlungen über Anlage einer direkten 
Eiſenbahn von Berlin über Görlitz nach Waldenburg Behufs eines von der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbahn aus zu bewirkenden Anſchluſſes, zu betheiligen. 

Unter Bezugnahme auf § 25 der Statuten werden die Herren ktionäre erſucht, die 
Nummern derjenigen Stamm⸗Aktien, für welche das 83 ausgeübt werden ſoll, ſpä⸗ 
teſtens acht Tage vor der General-Verfammlung der Direktion anzuzeigen. Auf Grund 
dieſer Anmeldungen wird eine Einlaßkarte, in welcher das Verſammlungs⸗Lokal angegeben 
fein wird, erthellt werden; vor dem Eintritt in die General⸗Verſammlung ſind jedoch die 
Aktien ſelbſt zu deponiren. 

Gegen Vorzeigung der Einlaßkarte wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewährt. 

logau, den 8. Auguſt 1856. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf Grund der betreffenden Wabl⸗Verhandlungen wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das unterzeichnete Direktorium gegenwärtig durch die Herren: 
Buchhändler Ruthardt, als Vorſitzenden, 
Stadtrath Becker, als Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Banquier v. Wallenberg⸗Pachaly, 
Kaufmann Voigt, 
Stadtgerichts⸗Rath v. Uechtritz, 
Kaufmann A. Liebich, 
Rechnungsrath Kahle, 
Kaufmann Simmichen, 
repräſentirt wird. 
Breslau, den 8. Auguſt 1856. 


| als Mitglieder, 


ö als Stellvertreter, 


Direktorium. 


Thuringia. 
Allerhöchſt eoneeſſionirt von Sr. Maj. dem Könige von Preußen. 
8 Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Dem verehrlichen Publikum beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir von der Direktion der Thuringia zu Agenten für Breslau und 
Umgegend ernannt und hoͤhern Orts in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden find. 

Indem wir demgemäß genannte Geſellſchaft beſtene empfehlen, erlauben wir 

beſonders auf die außergewöhnliche Mannigfaltigkeit ihrer Operationen 


Nane vermöge deren fie im Stande iſt, den vielſeitigen Verſicherungsbedürf⸗ 
; Publikums zu genügen. 
a Dirffamteit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende 


Gesch ten Versicherungen gegen Feuerſchaden auf Waaren, Mobilien, 


Vorräthe, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker⸗ 
geräthe, Diemen — Schober, Feimen — überhaupt alle bewegliche Ge⸗ 
genſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden können, 
o auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 5 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ 
und Rentenverſicherungen, für den Lebens: wie für den Todesſall, 
inder⸗ und Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber 
die näberen Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 
Verſicherungen gegen Unglücksfälle und Beſchädi⸗ 
ungen an Leben und Geſundheit, welche Paſſagiere bei Reiſen auf 
ſſenbahnen, Poſten, Dampfſchiffen ꝛc., fo wie Eiſenbahnbeamte und 
e — nn 95 Dienftgeiäfte erleiden. 
je Bedingungen der zuringia find liberal, die Prämien äuße 
m aßig Es feſt, ſo daß die Verſicherken niemals Nachzahlungen zu leiſten Bert 
Bei Vorauszahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 
att. 5 1 E 3 2 

ee läßt die Thuringia alliährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
9 ewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege⸗ 
5 emeinnütz igen Zwecken, das Eine oder das Andere nach freier Wahl 


f Verſicherten. N 
“> Antragsformulare, ſo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. 
F. C. Schmidt, 


Breslau, im Auguſt 1856, 
O. Stöbiſch, 
Ketzergerg Nr. 32, 
Agenten der Thuringia. 8 — 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14, 
Das bewährte Grimmertſche Hühneraugen und Ballen⸗Pflaſter 
iſt nur allein echt zu haben im Haupt⸗Depot für Sgleſen bei 9 
B. Schröer in Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 20. 


II. 


III. 


— 


ben nur derartige Bezüge mehr bes 
a : 1837) 435 


Subhaftationd-Befanntmahung- 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 17 
und 18 der kleinen Groſchengaſſe belegenen, 
auf 11,870 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den 
12. Dezember 1656 Vorm. 10 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen vor⸗ 
geladen. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſi Beben Real: 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, der 22. Mai 1856. [575] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamm Nr. dd belegenen, auf 14,100 Thlr. 
1 Sgr. 5 Pf. gefchägten Grundſtücks zum 

weck der Auseinanderſetzung, haben wir einen 
Termin auf den 11. September 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothenſchein können in dem Bureau XII, 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den 2 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei 
uns anzumelden. Die unbekannten Realpräs 
tendenten werden zu dieſem Termine bei Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung mit ihren Anſprü⸗ 
chen an dies Grundſtück hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 28. Februar 1856. [277] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


5 Aufgebot. 775 

Der hier in Unterſuchungshaft befindlichen 
unverehel. Wilhelmine Dürrbach ſind 
nachfolgende, muthmaßlich früheren Dienſt⸗ 
herrſchaften von derſelben entwendete 1 
ie abgenommen und mit Beſchlag belegt 
worden: 

1) 2 leinene Frauenhemden, gezeichnet A. 0. 
N. 5 und 7. 

2) 1 leinenes Frauenhemd, gez. H. 6. N. 1. 
(mit gothiſchen Buchſtaben). 

3) 1 leinenes Schnupftuch, gez. A. G. N. 
18 (mit gothiſchen Buchſtaben). f 

4) 2 baumwollene, weiße Handtücher, gez. 
u. H. N. 14 und 15. 

5) 3 weiße, baumwollene Servietten, gez. 

= eg 2, 3 und H. H. N. 3. 

[Me Diejenigen, welche Eigenthums⸗An⸗ 
ſprüche auf dieſe Sachen zu —— a — 
und dieſelben nachweiſen oder Auskunft über 
die Eigenthümer derſelben geben können, na⸗ 
mentlich der Buchhalter Heinrich Geiſer und 
der Kaufmann Heinrich Geisler, bei denen 
die ꝛc. Dürrbach bis zum 1. Februar 1848 
reſp. bis zum 2. April 1855 gedient hat, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bis zum 1. September 
d. J. im Verhör⸗Zimmer Nr. 8 des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaͤudes zu melden oder ſchriftliche 
Anzeige zu machen. 

Koſten erwachſen dadurch nicht. 

Breslau, den 8. Auguſt 1856. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


[699] Bekanntmachung. 

Das hierorts an der Oderbrücke belegene 
ſtädtiſche Magazin-Gebäude, welches auch eine 
Wohnung für den Spediteur und Wärter 
enthält, nebſt dem dazu gehörigen ſehr gerau⸗ 
migen Abladeplatze, wird vom 1. Januar 1857 
pachtlos und ſoll auf 6 Jahre anderweitig 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin au 

den 28. Auguſt 1856 Nachm. 
von 4 bis 6 uhr in dem magiſtratualiſchen 
Seſſionszimmer angeſetzt worden. 

Die diesfälligen Pachtbedingungen werden 
a 2 ar in unſerer Regi⸗ 

ur Einſicht ausgelegt werden. 

Oppeln, den 3. Juli 1856, 

Der Magiſtrat. 


Akten⸗Verkauf. 177 


7731 
Montag den 18. d. Mts. Vormittags 9 uh 


wird in dem hieſigen landräthlichen Bure 
(Antonienſtraße Re 10) eine eignet Dass 
tität alter Akten - Einftampfen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Bietungs⸗ 
und Kaufluftige werden hierzu mit dem Be. 
der den Berne in maten Wien e 
ne in meine 
ſehen werden können. ee 
Breslau, den 7. Auguſt 1856, 


Der königl. Landrath Frhr. v. Ende. 
74] Warnungs⸗ Anzeige. 
Am 8. Oktober 1854, Hd? 


funden und aus einem unverfchloffenen Ka 
in der Wohnung des Rother Heinold 
war der darin befindliche 85 


wendet. 


als des Mordes der Kuſchel Base 


Schwurgerichtshofe zu Glas 
ie ward 8 wegen 
Mordes zur Todesſtrafe verurt das 

Nachdem des Königs Ma durch 
allerhöchfte Konfirmations 


1856, u 

Ian den Died Reis: Gericht, 
Ferien « Deputation. 

8 Hertzberg. 


oldenburger Race, verkauft das Dom. B 
witz a. d. W. bei Hundöfeld, 1 


Einen 2% Jahr alten Zuchtſtier, 20 35 


i 


f Nachmitags, ward 3 
die unverehelichte Thereſe Kuſchel zu Neinerz 
im Vorflure ihrer Wohnung ermordet vorge⸗ fr 


eldvorrath von 
etwa 800 Thlr. in verſchiedenen Münzſorten ent⸗ 


[763] Avertiſſement. 

Am 15. d. M. von Morgens 8 Uhr ab ſol⸗ 
len circa 592 Ctr. l im Klattſchen 
Speicher, Holzwieſe Nr. 3, in Pillau lagern⸗ 
der Flachs in getheilten Poſten durch unſern 
Kommiſſarius an Ort und Stelle in öffent: 
licher Auktion und gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

Kaufliebhaber haben ſich behufs Beſichti⸗ 
gs des Fachſes von jetzt ab an den rue 

ollamts⸗Rendanten Herrn Henning inil⸗ 
lau zu wenden. 

Die näheren Bedingungen werden im Auk⸗ 
tionstermine bekannt gemacht werden. 

Königsberg, den 1. Auguſt 1856. 

Königliches Bank⸗Comtoir. 


[557] Offener Poſten. 

Die Stelle eines Dominial⸗Polizei⸗Verwal⸗ 
ters bei der Herrſchaft Myslowitz wird erle⸗ 
digt. Sie trägt 500 Thaler Gehalt, freie 
Wohnung und Heizungsmaterial ein und kann 
ſogleich verliehen, ſoll aber bis ſpäteſtens den 
1. November d. J. beſetzt werden. 

Schriftliche Bewerbungen, mit Dienſtatte⸗ 
ſten belegt, bittet man hierher zu richten. 

Kattowitz, den 24. Juli 1856. 

Grundmann, Geh. Kommiſſtons⸗Rath 
und Dominial⸗ Bevollmächtigter. 


Auktion. Donnerstag d. 14. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
und Freitag im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatze, Pfand: und Nachlaß⸗Sachen, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln u. Hausgeräthen verſteigert werden. 
[820] R. Reimann, tgl; Aukt.⸗Kommiſſ. 


Möbel: Auktion. 
Donnerstag den 14. Auguſt, Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich Schuhbrücke Nr. 77 
eine Anzahl guter dbel, wobei 
ein Sopha, 6 Stühle und zwei 
Fauteuilles von Nutzbaumholz 
mit grünem Plüſch⸗Bezug, zwei 
Nococo⸗Sekretäre, 1 Glas⸗Kron⸗ 
leuchter und eine pariſer Bronce⸗ 
beni verge 9025 
entlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
Pferde⸗Auktion. 
Mittwoch, den 13. Auguſt Vormittags 11% 
Uhr ſollen am Zwingerplatz [814] 
ein Paar gute kräftige Wagen: 
pferde (1 Braun und 1 Schimmel) 


öffentlich verſteigert werden. 
e Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


1304] Offene Stellen: 
für 3 muſ. Hauslehrer, 1 Gouverneur 
nach Warſchau mit 200-300 Thlr. 
Gehalt, 5 Gouvernanten (nach Polen) mit 
200-250 Thlr. Gehalt, 2 Brenner, 
1 Nentmeifter und Polizei⸗Verwalter, 
1 unverh. Dekonomie⸗Beamter, der mit den 
Wirthſchaftsrechnungen u. der Korreſp. vollſt. 
vertraut iſt, 2 irthſchaftsſchreiber, 
welche polniſch ſprechen, 2 unverh. Gärtner 
(nach Polen) mit er Gehalt, 1 prakt. 
Spiritusbrenner, 1 Buchhalter und Korreſp., 
der poln. Sprache mächtig, 1 Buchhalter, 
welcher der poln. u. franz. Sprache mächtig 
iſt (nach Kiew), mit 6—500 Rub. Geh., und 
für 2 Lehrl. in eine Buchhandl. und in ein 
Prod.⸗Geſch., zu beſetzen durch F. Behrend, 
Ohlauerſtraße, Weintraube. FR 
Meine Inſerate bezwecken nicht, wie dies 
anderweit üblich iſt, die Entnahme von Ein⸗ 
ſchreibegebühren, da ich bekanntlich ſolche nicht 
erhebe. Briefe werden fr. mit Abtrag erbeten. 


Direkte 
Poſt⸗Dampf⸗Packetfahrt 
zwiſchen 
Hamburg und Newyork, 
ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen. 


Nach Newyork 
wird am 1. September d. J. expedirt das der 
hamburg ⸗ amerikanifchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft gehörende prachtvolle neue ham⸗ 
burger Dampfſchiff 
* „Hammonia“, 
Kapitän Heydtmann, 

ca. 2000 Tonnen groß. 

Dieſem folgt am 1. Oktober d. J. das 


Dampfſchi 
„Borussia“, 


Kapitän Ehlers, 


ca. 2000 Tonnen groß. 

Beide Schiffe haben die erſte Reiſe 
nach Newyork in der äußerſt kurzen 
Zeit von 16 Tagen, und die „Bo- 


Tussla“ die Rückreiſe in 13% Tag 


zurückgelegt. ; 
aſſage⸗Preiſe: 
. 150 Thlr. preuß. Cour. 
Zweite Kajüte 


Zwifchended . . . 50 
ü 15 — % Pri 
r Güter un % Primage 
5 pr. e 8 1 
Für Gold, Silber, Juwelen, Uhren ꝛc. 4 %. 
Kühen Bereit rtheilen wegen — 4 
ere Na ertheilen 
8. A. Milberg, General⸗Agent, 
wegen Fracht und Paſſage: 
Aug. Bolten, 
Wwe. Miler's Nachfolger, 


Schiffsmäkler 
Hamburg, im Auguſt 1856. [797] 


Der e des hierſelbſt in der 
Schleuſen⸗Gaſſe unter Nummer 2 belegenen 
Hauſes, welches nach der im vorigen Monate 
EL 1775 der ſtädtiſchen Feuer: 
ſſekuranz⸗Abſchätzungs⸗Kommiſſion mit 5520 

Thaler verſichert iſt, hat mich mit dem Ver⸗ 
kauf deſſelben beauftragt. Zu diefem Behuf 
habe ich einen Termin 

auf den 2. September dieſes Jahres 

Nachmittags 3 Uhr in meiner Kanzlei 

Albrechtsſtr. Nr. 3 angeſetzt. 
Der Hypothekenzuſtand und die Kaufbedin⸗ 
gungen önnen täglich in den Geſchaͤftsſtun⸗ 
den bei mir eingeſehen werden. [799] 
Breslau, den 7. Auguſt 1856. 

Der Juſtizj⸗Rath: Szarbinowski, 

Rechts⸗Anwalt und Notar. 


r 
Eein Uhrmacher⸗Gehilfe kann dauernde 
l finden beim Uhrma 

FR Günther, Schmiedebrücke Nr. 60. 


1 


Hilferuf für die Abgebrannten in Schleiz. | 


Liebe Brüder und Schweftern! Mit blutendem Herzen bringen wir Euch die Schreckens⸗ 
kunde von dem furchtbaren Brandunglück, von welchem unſere hart und ſchwer geprüfte 
Stadt Schleiz in den geftrigen Nachmittagsſtunden feit 19 Jahren zum erſtenmal heim- 
gefucht ‚worden iſt. Ungefähr 230 Gebäude, darunter unfere alte ehrwürdige Nikolai⸗ 
eh liegen in Schutt und Aſche: gegen 300 großentheils arme und unbemittelte Familien 
ſind ihres Obdachs und ihrer Habe beraubt, und ſtarren troſtlos in eine trübe und bange 
Zukunft hinaus Nur 4 von ihnen hatten ihr Mobiliar verſichert; die meiſten konn⸗ 
ten bei dem entfeglich ſchnellen Umſichgreifen des Feuers nichts retten als das nackte Leben, 
O laßt Euch ihre Thränenbäche rühren, kommt, helft, wie Ihr uns ſchon einmal thatet, 
mit edlem Samariterſinn. Laßt Eure unglücklichen Brüder nicht vergehen in ihrer Angſt 
und Sorge, laßt ſie nicht am Glauben Schiffbruch leiden! Der große barmherzige Sama⸗ 
eiter, deſſen Barmherzigkeit wir Alle bedürfen, wird Euch für das, was Ihr an dleſen Euren 
Miterlöſeten thut, ein reicher Vergelter ſein. 

Schleiz, den 3 Auguſt 1856. 
Der Hilfsverein für die Abgebrannten in Schleiz. 
v. Strauch, Landrath. Knoch, Hofrath und Bürgermeiſter. Lic. Weißker, Hofdiak. 
und Prorektor. Carl Zenker, Dr. medie. Wilhelm Hebenftreit, Kaufmann. 
Nobert Neibeſtein, Töpfer. Stadtrath Trögel, Kaſſirer. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten erbietet ſich: 
1783 Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalienhandlung F. E. E. Leuckart in Breslauſg 


Gupferſchmiedeſtraße Nr. 13) iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Venedig als Winteraufenthalt für Bruſtleidende. 
Für Aerzte und gebildete Laien. 
Von Dr. Guſtav Joſeph, 
prakt. Arzte, Sekundaͤrarzte der königl. chirurgiſchen und augenärztlichen Poliklinik 
der Univerſität zu Breslau ꝛc. 
Elegant brochirt 223 Sgr. 

„Der Verfaſſer, durch feine früheren Arbeiten in der medicinifchen Journal⸗Literatur 
rühmlich bekannt, veröffentlicht in dieſem Buche die Erfahrungen, welche er während ſeines 
längeren Aufenthaltes in Venedig in Bezug auf die kent nee Eigenſchaften dieſer 
ſeltſamen Stadt und ihres Einfluſſes auf das Befinden von Lungenkranken gefammelt hat. 
Die Tendenz des Werkchens iſt: Aerzten und gebildeten Laien ein klares Bild der Stadt, 
ihrer meteorologiſchen und hygieiniſchen Verhältniſſe vorzuführen, daraus die wahren mög: 
lichen Wirkungen auf Bruſtleidende zu erklären, phantaſtiſche Erwartungen davon auf das 
richtige Maß praktiſcher Anſchauung zurückzuführen und ſo ſeine ärztlichen Leſer in den 
Stand zu ſetzen, ohne jedes Vorurtheil zu beſtimmen, für welche Bruſtleidende ꝛc. dortiger 
Winteraufenthalt von Nutzen ſein kann. 705] 


So eben erſchien bei E. Philipp in Frankenſtein und iſt vorräthig in Breslau bei 
Aderholz, C. Dülfer, Hainauer, Hirt, J. u. Kern, W. G. Korn, Leudart, Mar 
und Komp., Schulz und Comp., Trewendt und Granierz in Glaz bei Hirſchberg, 
in Neiſſe bei Graveur, Th. Hennings; in Reichenbach bei Koblig; in Schweid⸗ 
nitz bei Heege, Weigmann: 

Wideck, univerſ. Uroscopie, oder kurze und faßliche Erläuterung, aus 
dem Urin die verborgenſten Urſachen der Krankheiten zu erkennen 
und auf natürlichem Wege, in richtiger Anſchauung deſſelben, zur ſicheren Hei⸗ 
lung zu gelangen. XXX. 26 Bogen in 8. Preis broſch. 1 Thlr. 

Eine Schrift, deren Erſcheinen von Vielen ſchon erwartet, deren Herausgabe aber durch 
mancherlei Umſtände . 95 wurde. Der Verfaſſer hat darin ſeine, auf praktiſche Er⸗ 
fahrungen gegründeten, Urtheile niedergelegt und dürfte das Werk ſich bald als ein Volks⸗ 
buch herausſtellen, das in vielen Fällen als treuer Rathgeber dienen wird. [824] 


Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg ift vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 

Graf, Barth u. Comp. (3. F. Ziegler) in Breslan, Herrenstraße 20; ferner bei 

Heege in Schweidnitz, 2 Gerſchel in Liegnitz: : [840] 
(Für junge Hausfrauen nützlich:) 


Die vollſtändige 
Einmachekunſt 


der Gemüſe, der Beeren, Obſt und Gartenfrüchte, 
das Trocknen und Aufbewahren derſelben, das Eindunſten der Früchte und der Ge⸗ 
müſe und allerlei Säfte und Gelees zu bereiten, in 200 gründlichen Anweiſungen. 
Von David Brocke. Dritte verbeſſerte Aufl. Preis 10 Sgr. 
Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glogau durch 
E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Görlitz durch G. Köhler, in 
Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth 8 Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herxenſtraße a EN 2 
Die chroniſchen Nervenleiden. een neee Seit und deren 


heiten neuerer Zeit und deren 
Von Dr. Th. Fleiſcher. i Ein Wort über ein 
uverläſſiges Präſervativ ꝛc. ꝛc. 18. Auflage 


Heilung. G 
der Schrift des Sanitaͤtsrath Cernow 


ber Wirkſamkeit von Dr. Hilton's Heilverfahren. Preis 7% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ 


100 Stück für 15 Sgr. 


Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 


ſauber lithographirt, 81 
bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 
en cheat. Bas ta ee re ee ee 


artenberg: Heinze. 


Das größte 


Gonto-Bücher-Lager 


empfiehlt: die Papier⸗Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. [805] 


Plätteiſen mit Kohlenfeuerung, 


bene dle . 5 ee Tg tra 
e für r =, Deffert:, Srandir- un aſchen⸗Meſſer ger‘ ® 
a L. Buckiſch, Schweidnigerftr, 54, neben der Kornecke. 


Waſſerrüben⸗Saamen, 


auch Herbſt⸗ oder Stoppeltüben⸗Saamen genannt, in echter friſcher Waare, offerirt 


zur Saat: Carl Fr. Keitſch, 


[759] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Neues photographiſches und Mater: ?itelier 


von Theodor Schreiter 


in Breslau, Ring Nr. 48, im Manheimerſchen Haufe. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien mit und ohne 
Farben, fo wie zur Ausführung von Aquarellen und Oelgemälden jeder rt. 
Theodor Schreiter, Maler und Photograph. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht, daß ich ſo eben wie⸗ 
der einen 2 Fenn delt 9 chricht, [1303] 


alle Sorten berliner Taſchen 


erhalten habe, die Preiſe ſind billig und feſt. 
Adolph Zepler, Ring Nr. 1, Eingang Nikslaiſtraße. 


Ja 
rät 
(1279] 


Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in W 3 
Elar: 13 


A. Bänder, in Oppeln durch W. Ela 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


? Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 


von 


A. Knüttell, 


weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
1 


Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 


Breslau. 


Thlr. 10 Sgr. 


Drei große Güter in Lithauen, 


mit bedeutenden Wäldern am großen ſchiffbaren Fluſſe Dniepr, nahe an drei Hauptſtraßen 


und der polniſchen Grenze gelegen, können unter ſehr vort 


eilhaften Bedingungen 


gene oder gepachtet werden. Kaufpreis 150,000 und 200,000 Thlr. preuß. — Nähere 
nformation erfolgt auf die Adreſſe: L. W. Breslau poste restante franco. [1296] 


Die dem Fleiſchermeiſter Herrn Froſt zu: 
efügten Ele thun 5 455 Er 
ich dieſelben laut ſchiedsmänniſchem Vergleich 

hiermit zurück. 
Breslau, den 5. Auguſt 1856. [1267] 
Kühnel, Viehhändler. 


Da Herr Schichtmeiſter Scheer ſeit dem 
1. Juli d. J. nicht mehr bei dem Vitriol⸗ 
Hüttenwerk zu Kamnig bei Münſterberg an⸗ 
geſtellt iſt, ſo erſuche ich, alle das Werk be⸗ 
treffenden Briefe und Geldſendungen an deſſen 
Nachfolger Herrn Schichtmeiſter Kube ge⸗ 
langen zu laſſen. 

72⁴ Der Repräſentant Göring. 


Hausverkauf in Dresden. 

Ein in der ſchönſten und belebteſten Gegend 
der Reſidenzſtadt Dresden an einem freien 
Platze gelegenes neues maſſives Haus fol 
wegen vorgerückten Alters des 30 Meilen ent⸗ 
fernten Beſitzers aus freier Hand ſobald als 
möglich verkauft werden. Daſſelbe bildet als 
Eckhaus zwei große Fronten und enthält in 
vier Etagen 24 Zimmer und Alkoven u. ſ. w. 
Auch beſitzt jede Etage einen mit der ſchön⸗ 
ſten Ausſicht verbundenen Erker. Ferner be⸗ 
finden ſich im Parterre ſechs verſchiedene 
Handlungsgewölbe, worunter ein großes Ma⸗ 
terialgefchäft, und können mehrere kleinere zu 
einem größeren vereinigt werden. Das ganze 
Haus iſt mit Gasbeleuchtungs-Apparat ver⸗ 
ſehen und würden dem reelen Käufer ſehr 
günſtige Bedingungen geſtellt werden, da der⸗ 
ſelbe nur circa 5000 Thlr. baar anzuzahlen 
hätte, die übrigen Kapitalien aber auf dem 
Grundſtücke ruhen bleiben könnten. Die nä⸗ 
heren Bedingungen mitzutheilen iſt beauftragt 
der Kaſſirer Lomnitz am Hoftheater in 
Dresden. [795] 


TE —ͤ— — 

Wer ruſſiſche Converſation zu erthei⸗ 
len wünſcht, wolle ſich melden im Gewölbe 
des Herrn Kaufm. Neumann, in den drei 
Mohren am Blücherplatz. 1292 


Une demoiselle de la Suisse frangaise, dé- 
sire se placer en qualité de bonne d’ici au 


premier Octobre, soit en Prusse ou en pays 
ers, Les familles, qui d6sirent avoir de 


nn ee renseignements sont prices de 


s’adresser à la demoiselle mème dont il est 
question, sous ’adresse Mademoiselle Marie 
Seherier, a Sitznansdorf pres 
Ohlau, [786] 


Eine junge Dame aus guter Familie, welche 
alle Eigenſchaften einer feinen, angenehmen 
Geſellſchafterin beſitzt, Unterricht in der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache und in der Muſik ertheilen 
kann, und einen noblen Hausftand zu führen 
verſteht, ſucht ein paſſendes Engagement. Auf 
Honorar wird weniger geſehen, als auf eine 
gebildete Umgebung. Adreſſen werden unter 
A. L. poste restante Breslau erbeten. [1298] 


Eine gebildete Frau in mittleren Jahren, 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht eine Stelle 
als Wirthſchafterin, in der Stadt oder auf 
dem Lande, bald oder zu Michaelis. Gefäl⸗ 
lige Auskunft ertheilt Herr Kaufm. Kalinke 
in Breslau, Schweidnitzerſte. im Meerſchiff. 


Ein tüchtiger Ackervogt, 

treu und nüchtern, und wo möglich mit wenig 
Dient findet zu Weihnachten d. J. einen 

ienſt auf dem Dominium Hundsfeld bei 
Breslau. [1232] 

Ein auf der Univerfität gebildeter, und von 
feinem gegenwärtigen Patrocinſum empfohle⸗ 
ner Hauslehrer wünſcht zu Michaelis die⸗ 
ſes Jahres, um ſich im Polniſchen zu vervoll⸗ 
kommnen, eine Hauslehrerſtelle im Großher⸗ 
zogthum Poſen oder nahe an der Grenze deſ⸗ 
ſelben. Derſelbe ift auch ganz beſonders zum 
Unterricht in der Muſik befähigt. 

Auskunft hierüber wird Herr Fabrikdirektor 
Hofmann in Laniſch bei Breslau a 
ertheilen. [1274] 


Eine tüchtige Wirthin, unverheirathet, 
und eine Ladenſchleußerin, beide mit guten 
Atteſten verſehen, ſuchen wieder dergleichen 
Stellung durch L. Springer, Ring. Bude 74. 
Für Handinngs⸗Fommis. 811 


n⸗Geſt aft 
eißwaaren⸗ ge 115 


egen . Straka in 
Suntern raße 33. a 
Ein folſder unverheiratheter Jäger wird 
eſucht auf dem Dominium Herzogswaldau 
er HR [791] 
Fine Sonne, mittleren Alters, die fran⸗ 
zöſiſch und deutſch geläufig, ſpricht, wird für 
eine Familie auf dem Lande geſucht. Per⸗ 
ſönliche wie ſchriftliche Anmeldungen nehmen 
die Herren Wiener u. Süßkind in B 
lau entgegen. 292 


Ein junger Mann, welcher wenigſtens die 
Tertia 9 — Gymnaſiums beſucht hat, findet 
als Lehrling in einer Apotheke nach auswärts 


Aufnahme. A 
ae auf frankirte Anfragen der Kauf: 

mann Karl Brieger, Salzgaſſe 1. [1287] 

— — — äuuu —— —— ———e 


8 Ein Knabe, 
anſtändiger Eltern, Conte von auswärts, 
der Luſt hat, die Conditorei zu erlernen, 
kann ſofort antreten bei J. Barth, 
[806] Conditor in Breslau, Ring 4, 


res⸗ 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Meine unter der Firma 


Carl Plaskuda 


f g eröffnete 

Spezerei⸗, Delikateſſen⸗„ Tabak: 

und Cigarren⸗Handlung, 
(Beuthner⸗Straße Nr. 26) 
erlaube ich mir unter Verſicherung der reel⸗ 
ſten Bedienung zur geneigten Beachtung hier⸗ 
mit angelegentlichſt zu empfehlen. 

Gleichzeitig meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht, daß ich mein bisher betriebenes 
Speditions-, Kohlen- und 

Incasso- Geschäft 
100 fernerhin beibehalte, [1305] 
leiwitz, 4. Auguſt 1856. 
Cart Plaskuda. 


Echte Oranienb. Sodaſeife 


3 fo wie 7 
feinſte Strahlen⸗Stärke, 

Apollo⸗ u. Stearinkerzen 
empfehle zu den . Preiſen. 


. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58. 59. 


1! Zur Jagd 1! 
empfiehlt beſtes Schießpulder, Schroot, 
Zündhütchen, Pulver⸗Flaſchen und 
Schrootbeutel in allen Dimenſionen, Jagd⸗ 
Taſchen und alle übrigen Iagd:Requifiten: 

Standfuß, Ring Nr. 7, 
839] Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung. 


Ich bin willens, das in meinem Hauſe 
Nr. 78 hierſelbſt an der Gläzer⸗Hauptſtraße, 
der katholiſchen Pfarrkirche gegenüber, be⸗ 

ndliche Verkaufs⸗ und Nebengewölbe, feuer⸗ 
icher und geräumig, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, nebſt 2 Wohnſtuben und einer 
K 15. S ber 


be, vom — 1 d. ab = 
pachten und können fie Pachtluſtige perfön⸗ 


lich oder in portofreien Briefen bei mir melden. 
Reinerz, den 7. Auguſt 1856. [778] 
Ignaz Schramm, Fleifchermeifter. 


In der Stadt Kozmin, Kreis Krotoſchin, 
Provinz Poſen, iſt ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen: Ein Eck⸗Haus, maf- 
ſiv erbaut, 1 Stock hoch, Ring Nr. 4, mit 
Hintergebäuden; es eignet ſich zur Anlage des 
Handels⸗Gaſthofs oder ſonſt einer Fabrik. 
Näheres darüber ertheilt der Eigenthümer 
daſelbſt. Anfragen werden franco erbeten. 

832 Magtelska. 

Ein Acker⸗Grundſtück von 314 Morg. 
65 Ruth. incl. 70 Morg. 65 ORuth. Wie⸗ 
fen reſp. Schonung; das Land an der Chauſſee 
belegen, iſt zu verkaufen und fofort zu über⸗ 
nehmen, in der Stadt Kozmin, Kreis Kroto⸗ 
ſchin, Provinz Poſen. Näheres darüber er⸗ 
theilt der Eigenthümer daſelbſt. Anfragen 
werden franco erbeten. [833] Magielski. 

Zum 1, Okto ſucht ein einzelner Herr 
in der inneren Stadt zwei freundliche unmö⸗ 
blirte Zimmer im 1. oder 2. Stock. Offerten 
werden in der Porzellan⸗Niederlage 1 52 
entgegengenommen, 1204] 

Die Dominial-Feld- und Wasser-Jagd zu 
Malkwitz, Station Schmolz, ist sofort zu ver- 
pachten. [1280 

Eine „ auf dem Lande 
wird geſucht. fferten beliebe man unter 
Chiffre L. S. Breslau 
lichſt niederzulegen. 


Echten franzöſ. Champagner, 
die Bouteille 2 Thlr. und 2% Thlr., 
Nheinwein⸗Mouſſeux, 
die Bouteille 1% und 1% Wir, 
Sächſiſchen Champagner, 
in Ausſtattung dem echten gleich, die Bou⸗ 
teile 1 Thlr., bei Partien billiger, fewie 

Dry Madeira, Portwein, füße und herbe 

Weine in ie Adel Qualität empfiehlt 

11272] Die Weinhandlung des 
©. F. W. Jacob, Ohl.⸗Str. 65. 


22 Steifrockleine 

it und ohne Draht, iſt zu haben 
f Id, Seilermeifter, 
. O Szene . 1300 


Vorzüglich gute, auch ſehr billige Joktav. 
Flügel ſind a Garantie su verkaufen auch 
zu verleihen Buͤttnerſtr. 28. [1288] 


1285 u verfaufen: 
rat, 1 Schreibpult, Schränke, Schübe, 
Spiegel, Bilder, Uhren u. dgl. m., Stockgaſſe 
Nr. 17 par terre. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei 
E. a dhanfen, Graveur, Blüch 2. 


— . Ü ü2— — 
Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen: 
Neue⸗Sandſtraße Nr. 14. [1301] 


818] 


poste restante baldmög⸗ 
142017 
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